Annoncen: 
Annahme: Bureau. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Wühelmſtr. 17) 

bei C. B. Alt ici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei h. Spindler, 
in Grätz bei £ Streiſand, 
in L eſeritz bei Ph. Matthias. 


Ak. 79. 


———— 
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ſchen Neiches an. 


5 SS Geſetzgebungs⸗Motive. 


Als wir vor einiger Zeit an dieſer Stelle uns gegen bieje- 
nige beſondere Beſteuerung der Wanderlager erklärten, welche 
wegen der exorbitanten Höhe der Steuerſätze auf den Verſuch 
der Unterdrückung dieſer Betriebsart herauskommt, bezweifelten 
wir gleichwohl nicht, daß das Abgeordnetenhaus — wie inzwi⸗ 
ſchen geſchehen — den Geſetzentwurf annehmen würde: um ſich 
gegen den augenblicklich übermächtigen Zug der Geſetzgebung nach 
wirthſchaftlicher Bevormundung und Beſchränkung mit Erfolg 
wehren zu können, muß man mindeſtens Schankwirth ſein; der 
Wanderlager⸗Beſitzer it dazu eine zu einflußloſe Perſönlichkeit. 
Es war uns auch bei unſerer Kritik jener Regierungsvorlage 
weniger um die Bekämpfung der beabſichtigten Beſteuerung der 
Wanderlager, als darum zu thun, bei einer Gelegenheit, bei 
welcher die unhaltbarſten Geſetzgebungs⸗Motive ſich im Vertrauen 
auf ein weitverbreitetes Vorurtheil beſonders ungenirt hervor⸗ 
wagten, dieſelben zu kennzeichnen. In noch höherem Grade als 
die Motivirung des Entwurfes es war, iſt dazu der Kommiſ—⸗ 
ſionsbericht geeignet, auf Grund deſſen die weit überwiegende 
Mehrheit des Hauſes die Vorlage annahm. U. A. zeigt er, 


welches Uebermaß wahrhaft rührenden Vertrauens parlamenta⸗ 


riſche Körperſchaften faſt ohne Unterſchied der Parteiſtellung zu 
⸗Regierungs⸗Erklärungen haben, ſobald die letzteren den eigenen 
Wünſchen entſprechen. Die Steuerſätze, welche den Wanderlagern 
auferlegt werden, haben eine Analogie höchſtens in der Gewerbe⸗ 
ſteuer einiger der allergrößten Handels- und Induſtrie⸗ 
Unternehmungen und ſind deshalb mit Recht als prohibitiv be⸗ 
zeichnet worden. Einigen Kommiſſionsmitgliedern erſchien es 
indeß noch nicht ganz zweifellos, daß die Steuer vernichtend 
wirken würde und ſie beantragten der größten Sicherheit wegen 
Verdoppelung. Aber mit Heldenmuth widerſetzten die Regierungs⸗ 
mmiſſarien ſich dieſem Vorſchlage: Die Provinzialbehörden, ſo 
ärten fie, hätten die Steuerſätze des Entwurfs als die „aller 
ten“ bezeichnet, welche die Wanderlager tragen könnten, ohne 

aß ihre Exiſtenz „gänzlich“ gehindert würde. Nur ein einziges 
Mitglied hat im Plenum das ſonſt einmüthige ſchöne Vertrauen 
u den „Brovinzialbehörden“ getrübt, 


en rd er Ir mit einander ſteyhen, 
welcher enen Behörden ich! zu erkläre 30—50 Mark 
mehr aber würde unfehlbar dieſe Wirkung haben. 

Doch der Kommiſſionsbericht iſt reich an viel charakteriſti⸗ 
ſchern Stellen, welche als Beiträge zur Naturgeſchichte der gegen⸗ 
wärtigen Geſetzgebungskunſt Hervorhebung verdienen. Sehr ſchön 
werden da die Wanderlager⸗Inhaber geſchildert als Leute, „deren 
Intelligenz oft einer verderblichen, raffinirten, lediglich auf die 
Uebervortheilung des Konſumenten gerichteten Schlauheit ſehr 
ähnlich ſieht.“ Natürlich muß der Staat den unſchuldigen Kon⸗ 
ſumenten gegen ſolche Unholde in ſeinen ſtarken Schutz nehmen; 
und jo gaben die Regierungs⸗Kommiſſarien, obgleich früher nur 
die Ausgleichung der ungerechten Befreiung von Kommunalſteuern 
als der Zweck des Geſetzentwurfes bezeichnet worden war, als 
ſolchen auch an: „Einſchränkung der Vortheile der Gewerb⸗ 
treibenden mit wanderndem Geſchäft, wodurch ſie dem ſeßhaften 
Betriebe eine ſehr empfindliche und nachtheilige Konkurrenz machen.“ 
Das iſt di en geſprochen; aber ganz abgeſehen von den Wander⸗ 
lagern, die uns hier nur in zweiter Reihe intereſſiren, drängt 
ſich die len auf, wohin wir mit der Geſetzgebung noch ge⸗ 
langen jolen, wenn dieſelbe ſich zu ſolchen Motiven zu be 
kennen wagt. en niemals iſt irgend ein Fortſchritt auf dem 
gewerblichen, or auf dem wirthſchaftlichen Gebiete erlangt 
worden, ohne daß denen, welche gewiſſe Bedürfniſſe des Publi⸗ 
kume befriedigten, durch die Neuerung eine „ſehr empfindliche und 

ö 2 g eine „jehr empfindlich 
nachhaltige Konfırrenz gemacht“ wurde. Geſchah das nicht durch die 
Einführung der Maſchigen den verſchiedenſten Zweigen der Handar⸗ 
beit? Nicht durch die Dampfſchifffahrt den Segelſchiffen? Nicht 
durch die Eiſenbahnen unzähligen Fuhrleuten und Gaſtwirthen? 
Nicht durch die Einführung der Baumwolle den Leinen⸗ und Woll⸗ 
Producenten? Geſchieht es nicht gegenwärtig in vielen Städten 
durch die Pferde⸗Eiſenbahnen den Omnibus und Droſchken? 
In zehn Jahren wird vielleicht Is. den Pferde - Eijenbahnen 
eine „ſehr empfindliche und nachtheilige Konkurrenz“ durch elet- 
triſche Eisenbahnen gemacht u. |. 0 e. Pr: Wenn die Verhin⸗ 
derung ſolcher Konkurrenz Aufgabe der © ejebgebung werben ſoll, 
dann ſteuern wir direkt in den alten Staat des beſchränkten 
Unterthanenverſtandes zurück. Es handelt 85 ſchon keineswegs 
mehr blos um den obervormundſchaftlichen bie des kaufenden 
Publikums gegen die Wanderlager⸗ Inhaber, dieſe bene mit der 
„verderblichen, raffinirten Schlauheit“, ſondern ebenſo 85 um 
den Schutz des Verkäufers gegen — Störung ſeiner Berech⸗ 
nungen. „Verſorge ſich“, fo leſen wir in dem Kommiſſions⸗ 
berichte, „z. B. der ſtehende Betrieb mit derjenigen Menge von 
Saiſonartiteln, die er nach der Ausdehnung ſeiner bisherigen 
Kundſchaft glaubt abſetzen zu können, und werde plötzlich ein 

anderlager mit gleichen Waaren eröffnet, fo ſei er in einer 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
einende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Mark 45 Pf. 

eſtellunzen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


daß Wanderlager⸗Beſitzer 


Steuer pro Woche ruiniren dieſen Geſchäftsgang nicht „gänzlich“, J 


. — — 


Morgen: Ausgabe. | 


ſener Zeilun 


Dreiundachtzigſter Jahrgang. 


Sonntag, 1. Februar. 


Anno een⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, rn a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, G 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Berechnung, ohne ſein Verſchulden, völlig getäuſcht.“ Freilich! 
Nur erlauben wir uns die Frage, ob die Täuſchung nicht ebenſo 
unverſchuldet eintritt, wenn plötzlich an der nächſten Straßenecke 
ein ſeßhafter Konkurrent einen neuen Laden eröffnet, und ob der 
Staat demnächſt auch Schutz gegen die Gefahr gewähren will, 
daß auf dieſe Art einem Kaufmann ſeine „Saiſonartikel“ auf 
dem Halſe bleiben. 

Wir wiſſen recht wohl: auch hier wird dafür geſorgt ſein, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen; die Umkehr wird 
nicht ausbleiben. Aber ſie wird um ſo ſpäter eintreten, und 
inzwiſchen wird um ſo mehr Verwirrung im wirthſchaftlichen 
Denken der Bevölkerung angerichtet werden, je paſſiver man 
jetzt Anſchauungen hinnimmt, die vor fünfzig Jahren von der 
damaligen preußiſchen Bureaukratie als hinter der Zeit zurück⸗ 
geblieben wären verworfen worden. 


Fürſt Bismarck's Rückkehr nach Berlin. 


Nur zwei Tage waren die Spitzen unſeres Staatslebens, 
des Kaiſers Majeſtät, der Kronprinz und der Fürſt⸗Reichskanzler 
gleichzeitig in Berlin. Am Donnerfiag iſt bekanntlich der Kron⸗ 
prinz wieder von Berlin ab nach Italien gereiſt, von wo er in 
der erſten Hälfte des März zurückerwartet wird. Am Mittwoch 
hat ſeit dem 22. Juni, an welchem Tage der Kaiſer nach Ems 
abreiſte, die erſte Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck ſtattgefunden. Dieſer letzten Zuſammenkunft 
ging, nachdem Fürſt Bismarck am Montag, den 26. d., hier 
eingetroffen war, am Dienſtag ein mehrſtündiger Beſuch voraus, 
mit welchem der Kronprinz den Reichskanzler beehrte. Am Mitt⸗ 
woch — nach dem Empfange des Reichskanzlers beim Kaiſer — 
wurde Fürſt Bismarck vom Kronprinzen empfangen. An dieſe 
Begegnungen, die ſich ihrer Natur nach dem großen Publikum 
nicht entziehen können, knüpfte ſich eine Reihe von Kombinatio⸗ 
nen, denen jedenfalls mehr der Wunſch, der Neugierde des Pu⸗ 
blikums entgegenzukommen, als die Kenntniß ſo intimer Vor⸗ 
gänge zu Grunde liegen. Mit Bezug hierauf hebt die „N. Z.“ 


Da 


ein, begrüßte 
Namen 1 iſe die über⸗ 
raſchende Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Alexandrowo zur 
Zuſammenkunft mit dem Czaren am 3. Septbr. Die „Nordd. Allg. 
Itg.“ gab über das Verhältniß des Reichskanzlers 7 Miſſion Man⸗ 
teuffels eine vielbeſprochene Erklärung ab. Am 8. Septbr. vollzog ſich 
der Einmarſch der Oeſterreicher in Novibazar, am 11. 
Septbr. forderderte Fürſt Gortſchakoff einen franzöſiſchen Interviewer 
auf, ſeinen Landsleuten zuzurufen: fie ſollten ſich ſtark machen. 
Den 21. Septbr. traf Furt Bismarck in Wien ein, am 25. war er in 
Berlin zurück, am 9. Oktbr. reiſte er von Berlin ab nach Varzin. Am 
22. Oktbr. war ſeinerſeits dann der Kaiſer von Baden⸗Baden, wohin 
Graf Stolberg mit einer hochpolitiſchen Miſſion gegangen war, nach 
Berlin 1 Am 16. Nov. trafen der ruſſiſche Thronfolger in 
Berlin, der König von Italien in Pegli, am 28. das väniſche Königs⸗ 
paar hier ein. Am 30. deſſelben Monats empfing der Kaiſer den Fürſten 
Gortſchakoff bei deſſen Durchreiſe nach Berlin. Wir fügen noch den 
Fall des Miniſteriums Waddington um die Jahreswende und die Ein⸗ 
bringung der Heeresvorlage hinzu. Eine Welt von Thatſachen fällt ſo 
zwiſchen die zwei Besprechungen des Kaiſers mit ſeinem leitenden Mi⸗ 
niner, am 22. Juni 1879 und am 28. Januar 1880, von tiefgreifenden 
Aenderungen in der inneren Denn zu ſchweigen. In der Zwiſchenzeit 
ſchwebte das Gerücht eines Demiſſionsgeſuches des Reichskanzlers in 
der Luft; man verſuchte es bald an dieſer, bald an jener Stelle einzu⸗ 
ſchieben. Was an dieſem Gerüchte, an Verſuchen, ſeine Stellung zu 
erſchüttern, richtig war, laſſen wir dahingeſtellt; zweifellos iſt es, daß 
die von dem Reichskanzler vertretene auswärtige Politik die Situation 
vollſtändig e ohne Der Weg, der zu dieſem Ziele führte, iſt aber 
zweifellos nicht ohne Friktionen geweſen, deren Spuren vielleicht hier 
und da noch erkennbar ſein mögen. 

Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt man der „Magdeb. 
Ztg.“ aus Berlin: 

„Als nach den wiener Verhandlungen zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und den öſterreichiſchen Miniſtern Graf Andraſſy und 
Baron v. Haymerle im September 1879 bekannt wurde, daß 
wir uns angeſichts der wichtigen Wendung in Bezug auf die 
äußere Politik in einer Kriſis befunden hätten, beruhigte man 
ſich bald wieder in dem Gefühle, daß die Gefahr vorüber ſei. 
Die Kriſis hat aber damals ihren Abſchluß nicht gefunden; ſie 
hat ſich vom äußeren Gebiete auf das innere fortgeſetzt und 
355 auf die letzten 

eichskanzlers hier nahm ſie einen akuten Charakter an, und 
heute erſt kann man davon ſprechen, daß ſie ihrem Ende zuneigt. 


Tage fortgewirkt. Durch die Ankunft des 


Für die Spannung der Lage, in der wir uns befunden haben 
und dafür, daß gegenwärtig die Sache noch kritiſcher war als 
im vorigen Herbſt, ſpricht ſchon die Bedeutung der diesmal be⸗ 
theiligten Perſonen. Nach der Rückkehr des Reichskanzlers aus 
Wien und nach den darauf folgenden Berathungen des Staats⸗ 
miniſteriums war Graf zu Stolberg⸗Wernigerode der Träger 
und Vermittler der wichtigen Gegenſtände beim Kaiſer zu Baden⸗ 
Baden. Gegenwärtig aber hatte es kein Geringerer als der 
Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen ſelbſt über⸗ 
nommen, die Kriſis ſelbſt zu beſchwören. Auf dierekte Weiſung 
des Kaiſers hat der Thronerbe ſeine ſchon beſtimmte Abreiſe 
nach Italien aufgeſchoben, den Reichskanzler aufgeſucht und allem 
Anſcheine nach die dem Reiche und Staate drohende Gefahr ab⸗ 
gewendet. Auf Grund der Unterredung, die der Kronprinz mit 
dem Reichskanzler hatte, erfolgte dann die geſtrige Audienz des 
Letzteren beim Kaiſer, welche, wie verlautet, zu vollſtändiger Ver⸗ 
ſtändigung geführt hat. Hatten auch die wichtigen Verhandlun⸗ 
gen, welche unter den höchſten Perſonen des Reiches in den letzt⸗ 
verfloſſenen Tagen ſtattfanden, keinen unmittelbaren Zu⸗ 
ſammenhang mit der auswärtigen Politik, ſo wird man doch 
nicht fehlgehen, wenn man die hochbedeutſamen Vorgänge mit 
den politiſchen Ereigniſſen vom vorigen Herbſt in innere Verbin⸗ 
dung bringt.“ 

Von anderer Seite erhält die „Magdeb. Ztg.“ noch folgende 
Zuschrift: : 

„Der Verkehr amtlicher und außeramtlicher Perſönlichkeiten im Pa⸗ 
lais des Fürſten Bismarck iſt ſeit ſeiner Ankunft ein ſo reger, daß dar⸗ 
aus mit Recht auf die volle Hingabe des Reichskanzlers zan die 
Staatsgeſchäfte geſchloſſen wird. In der That iſt der Beſuch des 
Kronprinzen im Palais des Fürſten ein eben ſo ſpontaner geweſen, als 
der Letztere einem gleichen Wunſche des Kaiſers nur durch eine Be⸗ 
ſchleunigung ſeiner Antrittsviſite zuvorkommen konnte. Was die Kon⸗ 
ferenzen der letzten Tage betrifft, die mit Recht die Aufmerkſamkeit un⸗ 
ſerer politiſchen Kreiſe erregt haben, ſo wollen die Freunde des leiten⸗ 
den Staatsmannes aus feiner heiteren Laune ſchließen, daß dieſelben zu 
einem ihn befriedigenden Ergebniß geführt haben. Dem Vernehmen 
nach betraf einer der Punkte, um welche es ſich bei der zweiſtündigen 
Unterredung mit dem Kronprinzen handelte, den ſchwebenden Kir= 
chenkonflikt. Das Reſultat ſoll eine vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung der . Auffaſſungen geweſen ſein. Bekanntlich haben 
Is eit den letzten 


n Bismarck 
Kirchenſtreits 


Deutſchland. 


+ Berlin, 30. Januar. [Die Militärnovelle] 
Allmählich beginnt ſich die Preſſe über die dem Bundesrathe vor⸗ 
gelegte Militärgeſetznovelle zu beruhigen. In der Ausmalung 
dieſer Ueberraſchung iſt allerdings ſtark übertrieben worden. 
Richtig iſt, daß man einen ſolchen Geſetzentwurf nicht grade für 
die diesmalige Reichstagsſeſſion erwartete; daß man aber über⸗ 
haupt jo unvorbereitet auf ihn geweſen ſei, iſt keineswegs zu⸗ 
treffend. Auf die Forderung einer höheren Präſenzziffer wenig⸗ 
ſtens am Schluſſe des gegenwärtigen Septennats hat jeder auf⸗ 
merkſame Beobachter längſt gefaßt ſein müſſen. Schon während 
der Berathung von 1874 ſtand feſt, daß die franzöſiſche Armee, 
wenn das Militärgeſetz von 1872 vollauf zur Durchführung ge⸗ 
langen würde, die dentſche gar bald an Zahl weit übertreffen 
müßte. Bei der damals in Frankreich noch herrſchenden Unfer⸗ 
tigkeit der Organiſation aber konnte man einigermaßen zweifeln, 
ob es in Wirklichkeit zu jener Durchführung kommen würde. 
Heute iſt ſie erfolgt. Außerdem hat die Friedensſtärke der fran⸗ 
zöͤſiſchen Armee durch das ſogenannte Kadregeſetz von 1875 eine 
Erweiterung erhalten, von welcher wir im Frühjahr 1874 noch 
keine Ahnung hatten. Angeſichts dieſer Thatſachen war die 
deutſche Reichsregierung längſt vor die ernſte Erwägung geſtellt, 
ob mit der durch das Geſetz von 1874 normirten Stärke unſeres 
Heeres auch ferner auszukommen ſein würde. Und zu welchem 
Ergebniß ſie dabei gekommen war, dafür hat es während der 
Verhandlungen der Einnahmen des Reichs für Jeden, der ſehen 
wollte, an Anzeichen wahrlich nicht gefehlt. Inzwiſchen iſt noch 
die Möglichkeit einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Koalition, an die vor 
ſechs Jahren kaum Jemand ernſtlich gedacht hat, hinzugetreten. 
3 Vergleichungen, welche die Motive des dent 


will, wird geſtehen müſſen, daß die Einführung der alljähr⸗ 


lichen Feſtſtellung der Präſenzziffer nach Ablauf des gegen⸗ 3 


chen am Hofe Einflüſſe geltend gemacht, um den 


aiſer zu bewegen einen für die Kurie günſtigen Vergleich zu ſchliefen. 
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aufgeſtellen Geſichtspunkte betreffs einer Beilegung des 
auf einer Baſis acceptirt hat, welche vorläufig einen Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen nicht vorausſehen läßt. 
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möchten wir zur Erwägung anheimgeben. 
Geſchäften, welche dem Landtag außer der Verwaltungsreform 
noch obliegen, könnte derſelbe wohl noch fertig werden vor der 
Eröffnung des Reichstags oder mit Zuhülfenahme eines ganz 
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wärtigen Septennats von Niemandem erwartet werden konnte. 
Ein ſo werthvolles Zugeſtändniß, wie es der Regierung 1874 
mit der ſiebenjährigen Periode gemacht worden iſt, wird nicht 
freiwillig wieder aufgegeben. Um den entſprechenden Druck aus⸗ 
zuüben, müßte die Macht des Parlaments in Deutſchland ſeit 
1873 ſehr bedeutend gewachſen ſein. Das dies aber keineswegs 
der Fall, darüber wird ſich Niemand einer Täuſchung hingeben. 
Schon aus dieſem Grunde war — ganz abgeſehen von der 
materiellen Zweckmäßigkeitsfrage — vorherzuſehen, daß nach Ab⸗ 
lauf des Septennats es wieder zur Bewilligung der Präſenzſtärke 
auf eine längere Dauer kommen werde. Fraglich kann nur ſein, 
ob gerade die ſiebenjährige Periode die richtige iſt, ob nicht eine 
kürzere vorzuziehen wäre. In Erinnerung zu bringen iſt dabei, 
daß 1874 das Septennat das Kompromiß bildete; die Re⸗ 
gierung hatte bekanntlich die Normirung der Friedenspräſenzſtärke 
auf unbeſtimmte Dauer verlangt. — Eine wirkliche Ueber⸗ 
raſchung hat die Militärgeſetznovelle mit den Uebungs⸗ 
Vorſchriften für die Erſatzreſerve I. Klaſſe bereitet. Auf den 
erſten Blick denkt man hier unwillkürlich an eine Nachahmung der 
franzöſiſchen armee territoriale. Die Motive nehmen indeß 
keine Beziehung auf dieſelbe; ſie begründen die Neuerung ledig⸗ 
lich aus dem Bedürfniß eines unter allen Umſtänden rechtzeitigen 
ſchlagfertigen Erſatzes für etwaige Verluſte der mobilen Armee. 
Zuzugeben iſt, daß in der neuen Einrichtung, ſo hart ſie auch 
hie und da in den Lebensgang des Einzelnen eingreifen mag, 
keine „Unbilligkeit“ für die Betreffenden liegen würde. Es än⸗ 
dert aber nichts an der hochernſten Frage, wieweit unſere volks⸗ 
wirthſchaftliche Kraft im Allgemeinen durch die Maßregel ge⸗ 
ſchwächt wird. Jedenfalls wird es nöthig ſein, im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Vorſchlage der Regierung auf's Neue die Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit gründlich zu prüfen. — 
In der gegneriſchen Preſſe iſt vielfach über die Stellung 
der nationalliberalen Partei zu der Militärvorlage 
orakelt worden. Unſeres Erachtens ergiebt ſich dieſe Stellung 
aus der Natur der Sache von ſelbſt. Die Partei wird die oben 
gekennzeichneten und andere Fragen gewiſſenhaft unterſuchen, ſie 
wird gleichmäßig die Erforderniſſe der Sicherheit und der Macht⸗ 
ſtellung des Reichs wie die Bedingungen der Leiſtungsfähigkeit 
des Volkes in's Auge faſſen. Wir zweifeln aber keinen Augen⸗ 
blick, daß über die vorliegende Frage eine Verſtändigung zwiſchen 
allen nationalgeſinnten Elementen erreicht werden wird, aus 
dem einfachen Grunde, weil ſie erreicht werden muß. 
— In den nächſten Tagen werden die entſcheidenden Beſchlüſſe 
über die weiteren parlamentariſchen Dispoſitionen 
gefaßt werden müſſen. Die Ausſichten, eine Nachſeſſion des 
Landtags zweckmäßig anfügen zu können, werden immer trüber. 
Wenn man den ſchon jetzt vorliegenden Arbeitsſtoff des Reichs⸗ 
tages überblickt, ſo läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß an 
einen Schluß der Seſſion viel vor Pfingſten jedenfalls nicht 
zu denken iſt. Es würde ſomit früheſtens Ende Mai heran⸗ 
kommen, ehe die Landtagsſeſſion wieder eröffnet werden könnte. 
Ob es ſich wirklich verlohnt, den Verſuch zu machen, in einer 
ſo vorgerückten Jahreszeit noch einmal den Landtag zu verſam⸗ 


meln, oder ob man nicht beſſer thut, noch wenige Monate zu 


warten und die ordentliche Winterſeſſion frühzeitig einzuberufen, 


Mit den dringlichen 


kurzen Nebeneinandertagens. Unbegreiflich iſt, wie man in dem 
gegenwärtigen Stadium noch ein ſo umfaſſendes Geſetz, wie die 
heute im Herrenhauſe eingegangene Jagdordnung, mit irgend 
einer Ausſicht auf Erfolg vorlegen kann, wenn man nicht eben 
nur die betreffende Ankündigung der Thronrede wahr machen 
wollte. 

— Berlin, 30. Januar. 
eingeſandt.) [ Abgeordnetenhaus. 


(Von fortſchrittlicher Seite 
Agrariſches. 


Bei faſt leeren Bänken berieth heute das Abgeordnetenhaus über 


Gegenſtände von vorläufig geringem politiſchen Intereſſe in un⸗ 
angenehmer Breite, während Niemand zuhörte. Im Herrenhauſe 
erregte der im Abgeordnetenhauſe zu faſt komiſcher Wichtigkeit 
aufgebauſchte Paragraph von dem linksrheiniſchen Glockenläuten 
bei feierlichen Gelegenheiten die klerikalen und orthodoxen Her⸗ 
ren. Wenn es gilt, die vermeintlichen Rechte der Kirchengemein⸗ 


den gegen kommunale oder politiſche Obrigkeiten zu vertheidigen, 


dann wanderu Graf Brühl und Graf Schulenburg ⸗Beetzendorf 
allzeit Arm in Arm — wie beim Schulaufſichtsgeſetz, ſo bei den 
linksrheiniſchen Glocken. — Die völlige Ungewißheit über 
des Landtages dauert heute noch fort. Es 
ſieht aus, als ſollte außer den nothwendigen Eiſenbahn⸗ und 
Budgetvorlagen nun noch das Dienſtbotengeſetz und das Forſt⸗ 
und Feldpolizeigeſetz zu Stande kommen. Die „Nachſeſſion“ 
ſcheint dem Reichskanzler, dem dieſe langen parlamentariſchen 


Seſſionen überhaupt nicht behagen, ganz indiskutabel 
zu ſein. Die Fortſchrittspartei hat für die dritte Leſung 
des Forſtpolizeigeſetzes nochmals einen Antrag auf Ver⸗ 


weiſung der Materie zur provinziellen Regelung beſchloſſen 


und wünſcht darüber namentliche Abſtimmung. 
Unſere Agrarier haben ſich dadurch, daß ſie ſchon vor dem Reichs⸗ 
kanzler für eine Vereinigung der induſtriellen Schutzzölle mit 
Korn⸗, Fleiſch⸗ und Schankſtätten agitirt haben, zu einflußreichen 
Politikern entwickelt, während ſie vor wenigen Jahren noch ein 
kleines, einflußloſes Häuflein waren. Man wird daher ihre 
jeweiligen Pläne nicht aus den Augen verlieren dürfen. Die 
Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer hat am 16. 
und 17. Februar ihre Generalverſammlung, der elfte Kongreß 
deutſcher Landwirthe am 18. und 19. Februar. Die erſtge⸗ 
nannte beräth 1) die Währungsfrage d. h. ſie fordert, wie ſchon 
lange, Wiederabſchaffung der Goldwährung, 2) „Vorſchläge zur 


Wuchergejebgebung“ , 3) die ſo oft von ihnen gefor⸗ 
derte Börſenſteuer, die ſchließlich der Börſe weniger 
ſchaden wird, als den Großgrundbeſitzern, 4) die Brod⸗ 


und Fleiſchtaxen, 5) Wiedereinführung der Innungen, 6) Ein 


a 


TULLN VE TEUER TER” 


REN 


führung der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft. Der Kon⸗ 


greß deutſcher Landwirthe ſoll berathen a) über „Befeſtigung des 


mittleren Grundbeſitzes“, d. h. Verwandlung der Bauernhöfe in 
Fideikommiſſe, b) über gemeinſchaftlich anzubahnende Beſtrebun⸗ 
gen aller Produzenten, nämlich der Landwirthſchaft, des Handels 
und der Induſtrie — faſt ebenſo weitſchichtig und dunkel wie 
die Frage e) „Was hat der Großgrundbeſitz zu thun, 
um in Verbindung mit demmittleren und Kleingrund⸗ 
beſitz feine Aufgabe auf politiſchem, wirthſchaftlichem und ſozia⸗ 
lem Gebiet zu erfüllen? Endlich d) eine wirklich landwirthſchaft⸗ 
liche Frage, wie das Waſſer für die Landwirthſchaft unſchädlich 
und nutzbar zugleich zu machen ſei. 

— Fürſt Bismarck gedenkt, wie die „Magdeb. Ztg.“ 
hört, ſo weit ſein Geſundheitszuſtand dies irgendwie geſtattet, 
in Berlin zu verbleiben bis zum Schluß des Reichstages. Es 
werden demnächſt und zwar unter perſönlicher Mitwirkung des 
Fürſten Bismarck finanzielle Erörterungen über die Deckung der 
durch die Militärvorlage entſtehenden Koſten ſtattfin⸗ 
den; hier und da wird behauptet, die neue Einnahme aus 
Zöllen und Steuern ſei viel zu niedrig veranſchlagt und 
würde doch ſchließlich zu einem höheren Ertrage führen, als 
man urſprünglich gedacht hatte. g 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben bekanntlich beſchloſſen, 
das Jahresgehalt für den Staatsſekretär der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten nicht auf 60,000, ſondern auf 50,000 
Mark feſtzuſetzen. Entſcheidend ſoll, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, nament⸗ 
lich auch die Betrachtung geweſen ſein, daß es unthunlich ſei, den Ge⸗ 
halt eines Staatsjefretärs höher zu normiren, als den des Reichs⸗ 
kanzlers (54,000 M.). 

— Eine der „N. Z.“ aus Paris heute zugegangene Mit⸗ 
theilung berichtet über eine Unterredung des Fürſten 
Hohenlohe mit Herrn von Freyeinet. Herr 
v. Freyeinet hat dem Fürſten Hohenlohe erklärt, er ſehe in der 
deutſchen Militärvorlage nichts Beunruhigendes. 

— Wiener Blättern geht von Berlin aus die überraſchende 
Nachricht zu, daß die kommiſſariſchen Verhandlungen über den 
öſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrag erſt 
im März beginnen ſollen. Die Vorverhandlungen ſollen auf 
diplomatiſchem Wege geführt werden. Wenn ſich dieſe Nachricht 
beſtätigen ſollte, ſo wäre damit eine entſchieden ungünſtige Wen⸗ 
dung der Vertragsfrage konſtatirt. Die kommiſſariſchen Verhand⸗ 
lungen über einen Tarifvertrag nehmen zwei bis drei Monate in 
Anſpruch, wozu dann die ſchwierige Behandlung in drei Legisla⸗ 
tiven kommt. Dabei iſt auf Zwiſchenfälle irgend welcher Art bei 
den Verhandlungen ſelbſt keine Rückſicht genommen. Unter ſolchen 
Umſtänden wäre es einfach unmöglich, daß der Zollvertrag am 
1. Juli ins Leben treten könnte, und das Proviſorium müßte 
abermals verlängert werden. — Aus Wien vom 29. Januar 
ſchreibt man der „N. Z.“: „Man betrachtet hier die Meldung, 
daß die Verhandlungen über einen Tarifvertrag erſt im 
März eröffnet werden ſollen, als gleichbedeutend mit der Wen⸗ 
dung, daß überhaupt nichts weiter als etwa eine Abmachung zu 
Stande kommt, daß Deutſchland und Oeſterreich ihre gegenſeitigen 
Zollſätze eine Reihe von Jahren nicht erhöhen werden. 


bis 1. Juli zu kurz, da dieselbe ja auch den Parlamenten vor: 
gelegt werden müßte. In hieſigen Regierungskreiſen arbeitet 
man mit einer gewiſſen Tendenz auf ein negatives Reſultat gerade 
hin.“ Daß von deutſcher Seite die Belaſſung der Zollſätze 
Oeſterreich gegenüber auf der gegenwärtigen Höhe als eine nam⸗ 
hafte Konzeſſion bezeichnet worden iſt, dürfte bekannt ſein. 

— Die Vorlage eines Jagdgeſetzes, welche dem Her⸗ 
renhauſe zugegangen iſt, ohne daß auch nur entfernt daran ge⸗ 
dacht werden kann, ſie in dieſer Seſſion auch nur im Herren⸗ 


Erſter Abſchnitt: Jagdbezirkeeee . 58 1-21. 
Zweiter Abſchnitt: Ausübung der Jagd in gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdbezirken. „C HORRREEOD. 
Dritter Abſchnitt: Gemeinſame Vorſchriften für die 
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Vierter Abſchnitt: Jagdſche ine 45—51 
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Siebenter Abſchnitt: Staatsaufſicht . - 5 RR 70—73 
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— Im Herrenhauſe iſt heute bekanntlich in dem Geſetz⸗ 
entwurf über die linksrheiniſchen Kirchengemeinden aus dem viel⸗ 
beſprochenen Glockenparagraphen die Verpflichtung zur 
Anhörung der kirchlichen Oberbehörde wieder geſtrichen worden, 
und der Geſetzentwurf kommt ſomit abermals an das Abgeord⸗ 
netenhaus zurück. Der Miniſter des Innern kann nun ſeinen 
Verſuch erneuern, die Konſervativen auf ſeinen Standpunkt 
herüberzuziehen, ſonſt ſcheitert das Geſetz, das bereits eine ſeine 
Wichtigkeit weit überwiegende Zeit in Anſpruch genommen hat. 
Lehrreich bleibt der Vorgang auf alle Fälle, daß ein von der 
Regierung mit großer Entſchiedenheit vertheidigter Grundſatz von 
den Konſervativen des Abgeordnetenhauſes zu Fall gebracht, von 
dem Herrenhaus wieder hergeſtellt wird. 

— Wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, find in den letzten 
Tagen einzelne Ausweiſungen von Seiten der berliner Po⸗ 
lizeibehörde verfügt worden, die auffällig erſchienen ſind, weil die 
durch ſie Betroffenen anſcheinend außer Zuſammenhang mit den 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ſtehen. Es werden uns im 
Einzelnen als von der Maßregel berührt ein Barbier und ein 
Wollartikelfabrikant, Beide in der Wilsnacker Straße hier wohn⸗ 
haft, genannt. Gleichzeitig wird bekannt, daß die Genannten 
ſchwere Zuchthausſtrafen erlitten haben. Es iſt bei dieſem An⸗ 
laß darauf hinzuweiſen, daß die Beſtimmungen über den ſoge⸗ 
nannten „kleinen Belagerungszuſtand“ in ihrer Anwendung nicht 
auf die Anhänger der Sozialdemokratie beſchränkt ſind, daß viel⸗ 
mehr § 28 Nr. 3 des Sozialiſtengeſetzes der Polizei das Recht 


Sicherheit und Ordnung zu beſorgen ift“, 


im März gierungspartei durch Verſöhnung oppoſitioneller Elemente neue 


Straßenkrawalle, eine reſpektable Majorität für fein Regiment 


. ge W er 


giebt, „Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentliche 

6 a den Aufenthalt 

in den Bezirken oder Ortſchaften zu verſagen und daß dieſe Be⸗ 

E ſich nach einem Reichstagsbeſchluß auch auf Einheimiſche 
eckt. 


Oeſterreich. 


[Die momentane Lage.] In Oeſterreich⸗ Ungarn 
naht die Seſſion der Delegationen ihrem Ende. Der 
gemeinjamen Regierung werden olle Pofitionen des 
Reichsbudgets anſtandslos bewilligt. Das geht bei dem Etat für 
die gemeinſame Armee ſchon deshalb ſo leicht von Statten, weil 
es von den bisherigen Sätzen kaum noch etwas abzuftreichen gab, 
und weil auch die Regierung ſich mit denſelben begnügt hat. 
Der Miniſter des Aeußeren, Baron von Haymerle, hat mehrfach 
Veranlaſſung genommen, ſich beruhigend über die allgemeine 
europäiſche Situation auszuſprechen und, in Uebereinſtimmung 
mit den Delegirten ſelbſt, die großen, aus dem öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Einverſtändniſſe reſultirenden Vortheile hervorzuheben. 
Gegenüber der aus dieſer Entente zwiſchen der Reichsregierung 
und den für die Vertretung der Geſammtmonarchie kompetenten 
Vertretungskörpern reſultirenden günſtigen Situation erſcheinen 
die Verhältniſſe in den beiden Reichshälften 
in einem ungünſtigen Lichte. In Cisleithanſen regt die 
Frage wegen Kompletirung des Kabinets die Gemüther auf. Mit 
dem Kabinet Taaffe iſt eigentlich keine der beiden ſich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe des Reichsrathes gegenüberſtehenden Hälften recht 
zufrieden; die Rechte möchte am liebſten keinen verfaſſungstreuen, 
die Verfaſſungspartei keinen nichtliberalen Miniſter ſich gegenüber 
ſehen. Die Rechte beanſprucht, weil ſie im Abgeordnetenhauſe 
des Reichsraths einige Stimmen über die Majorität hat, alle 
Portefeuilles für ſich; doch können Czechen und Polen unter ſich 
ſelbſt über die Zahl der jeder Nationalität zukommenden Mini⸗ 
ſterſeſſel nicht einig werden. Die Rechte repräſentirt eben noch 
weniger als die Linke eine geſchloſſene Partei, ſondern ſetzt ſich 
aus allen möglichen Elementen zuſammen, die ihrerſeits nur 
durch eine Negation, die Gegnerſchaft gegen die Verfaſſung, ge⸗ 
einigt werden. Noch iſt nicht abzuſehen, ob thatſächlich die libe⸗ 
ralen Elemente aus dem Kabinet Taaffe auszutreten entſchloſſen 
ſind. Gegenüber einer diesbezüglichen Verſion verſichern die Or⸗ 
gane des Grafen Taaffe, daß dieſer das Kabinet des bisherigen 
Koalitions⸗Charakters nicht entkleiden wolle, vielmehr entſchloſſen 
ſei, an dem Koalitionsgedanken unter allen Umſtänden feſtzuhal⸗ 
ten. Noch unerquicklicher, ja beinahe unhaltbar erſcheint die Lage 
der Dinge in Ungarn. Das Kabinet Tisza hat keine ge⸗ 
ſchloſſene Partei mehr hinter ſich, und es kann nur deshalb nicht 
fallen, weil die Parteiverhältniſſe jenſeits der Leitha überhaupt, 
zumeiſt infolge der allgemeinen Korruption, troſtloſe find, fo daß 
eine regierungsfähige Partei überhaupt nicht vorhanden iſt. Tisza 
iſt, was auch ſeine Gegner fühlen, der einzige Mann, der Un⸗ 
garn vor dem drohenden Chaos, vor dem Zuſammenbruche der 


anzen ſpezifiſch magyariſchen Herrlichkeit bewahren kann. Trotz⸗ 
2 a) nd alle von feiner Seite ee ee 
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Kräfte zuzuführen, vergeblich geweſen. Aus jenem Grunde er⸗ 
klärt es fi auch, daß in kritiſchen Fällen, wie jetzt wieder gele⸗ 
gentlich der von radikaler Seite angeregten Debatte über die 
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eintritt. Daß dieſe Verhältniſſe der Entwickelung Ungarns ſehr 
nachtheilig ſein müſſen, ja das Land verhindern, den ſo dringen⸗ 
den wirthſchaftlichen Reformen näher zu treten, liegt auf der Hand. 


Großbritannien und Irland. | 


London, 27. Januar. Heute laſſen ſich zwei in freund⸗ 
lichen Beziehungen zum Miniſterium ſtehende Blätter, Stan⸗ 
dard und Daily Telegraph, über die bevorſtehende 
Vermehrung des deutſchen Heeres vernehmen. 
Beide thun es in wohlwollendem Sinne, beide gründen ihre Be⸗ 
trachtungen auf die Ueberzeugung, daß die deutſche Reichsregie⸗ 
rung ihrem Volke dieſe neue Bürde aus wohlerwogenen, unab- 
weisbaren Gründen auferlege und daß aus dieſer Rückſicht das 
deutſche Volk ſie auch mit opferfreudiger Ergebung tragen werde. 
In der beantragten Heeresvermehrung aber erblickt der Standard 
nur ein weiteres Anzeichen für den mit gefährlichen Elementen 
ſchwangeren atmoſphäriſchen Zuftand des ganzen Feſtlandes. Fürſt 
Bismarck wäre nicht der große Staatsmann, der er iſt, wenn er 
nicht die mit jedem Jahre wachſende Gefahr für den Frieden 
Europas erkannt, wenn ihm nicht die Möglichkeit eines gegen 
Deutſchland gerichteten Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land vorgeſchwebt hätte. Dieſe Erkenntniß ſei es, der er durch 
die beantragte Heeresvermehrung nun greifbaren Ausdruck gegeben 
habe. Für den Augenblick dürfe er ſich allerdings mit Recht 
ſchmeicheln, daß das deutſche Heer dem Frankreichs oder Ruß⸗ 
lands überlegen ſei. Zudem ſei ihm Oeſterreich verbindet. Ob 
er aber den Zeitpunkt geduldig abwarten werde, bis die Verhält⸗ 
niſſe ſich ungünſtiger geſtalten? Darauf laſſe ſich keine beſtimmte 
Antwort geben. Zu dem Charakter des Reichskanzlers würde ein 
ſolches geduldiges Abwarten indeß kaum paſſen. Gegenüber der 
ungewiſſen Zukunft richtet der Standard die Mahnung an das 
engliſche Volk, daß es der jetzigen Regierung ſein Vertrauen 
ſchenke, einer Regierung, die ſich ſicherlich nicht ohne Noth in 
fremde Händel einmiſchen werde, aber doch, ungleich ihrer Vor⸗ 
gängerin, die Ereigniſſe, die ſich auf dem Feſtlande abspielen 
dürften, mit Verſtändniß und Wachſamkeit im Auge behalten 
würde, um im gegebenen Augenblick ihren Einfluß zu Gunſten 
des Friedens geltend zu machen. Zu dieſem Zwecke werde Eng⸗ 
land nicht nöthig haben, eine Vermehrung feines Landheeres vor- 
zunehmen, dagegen werde das Parlament hoffentlich die Geld⸗ 
mittel bereitwillig gewähren, die zur Wahrung der engliſchen 
Seemachtsſtellung erforderlich ſeien. Wie aus den hier angeführ⸗ 
ten Schlußworten des Artikels hervorgeht, iſt dieſer im Weſent⸗ 
chen pro domo geſchrieben und ſcheint auf ein vermehrtes Flotten⸗ 
budget vorbereiten zu wollen. Von anderer Seite verlautet je: 
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ich es neben 
des „Hotel d' Europe“ oder 


„daß die Regierung die Flotte nicht zu vermehren, ſondern 
ee auf ihrer bisherigen Höhe zu erhalten gewillt iſt. Auch der 
Daily Telegraph wittert etwas vorſchnell Gefahr für den euro⸗ 
päiſchen Frieden. Den muthmaßlichen Ruheſtörer erblickt er in 
Italien, deſſen Haltung gegenüber Oeſterreich jüngfter Zeit wieder 
ſchlimme Folgen befürchten laſſe. Die wiederholten Verſicherun⸗ 
gen des italieniſchen Miniſteriums, daß nicht ihm, ſondern der 
Volksſtrömung die Schuld dafür beizumeſſen ſei, laſſen die Lage 
nicht günſtiger erſcheinen, können zum mindeſten die bekannte 
Thatſache nicht abſchwächen, daß ſeit dem berliner Kongreſſe Ita⸗ 
lien als Werkzeug Rußlands aller Orten gegen Oeſterreich gear⸗ 
beitet habe. Der Daily Telegraph führt Italien die großen 
Gefahren zu Gemüthe, denen es ſich durch eine feindſelige Po⸗ 
litit gegen Oeſterreich und deſſen mächtigen Verbündeten ausſetzen 
würde, und ſteht nicht an, ihm als erſte Strafe für ſolches Be⸗ 
ginnen den Verluſt Venetiens in Ausſicht zu ftellen. 

[Zur Lage in Afganiſtan] wird dem „Man⸗ 
cheſter Guardian“ aus London geſchrieben: 5 

Es wird ziemlich allgemein angenommen, daß das Kabinets⸗ 
Konſeil am Montag ſich hauptſächlich mit der Piaf des jüngſten 
und annehmbarſten Planes, die britiſche Lage in Afganiſtan dem 

rlamente vorzulegen, beſchäftigt hat. Es wird jetzt Niemand in 

taunen verſetzen, zu hören, daß General Roberts den Befehl er⸗ 
balten hat, ſich auf Dſchellalabad zurückzuziehen, um von dort aus 
die Ereigniſſe zu überwachen und zu fontroliren, ſo weit die britiſche 
Regierung die zukünftige Politik Afghaniſtans zu kontroliren wünſcht. 
Man glaubt, daß, wenn die ens den Muth hat, dies Verfahren 
einzuschlagen, das vielſeitige Billigung finden wird. Es würde ein 
Eingeſtändniß ihres eigenen ſchweren und verhängnißvollen Irrthums 
ſein, unſeren unglücklichen Geſandten nach Kabul geſchickt zu haben, ſo 
lange dieſe Stadt allen Leidenſchaften des Krieges preisgegeben war. 
Allein man weiß, daß früher oder ſpäter dieſes Eingeſtändniß 5 
werden muß und daß ſich die fortdauernde Anweſenheit des Generals 
Roberts in Kabul ſchlechterdings nicht rechtfertigen läßt, es ſei denn, 
um jene Eingeborenen zu beſchützen, welche ſeinen Vormarſch unterſtützt 
haben und dürfte es dieſen nicht ſchwer fallen, unſere Truppen nach 
Dſchellalabad zu begleiten, wenn der Rückzug der Briten ihnen Gefahr 
drohen ſollte. In Dſchellalabad würden die Briten eine kontrolirende 
Stellung in Bezug auf Kabul einnehmen, wie dies in Kandahar be⸗ 
züglich Herats der Fall wäre. Die liberale Oppoſition dürfte geneigt 
ſein, es der Regierung in jeder Weiſe zu erleichtern, ſich aus einer 
unangenehmen Stellung zurückzuziehen, in welche ſie ſich in Folge der 
im verfloſſenen Jahr begangenen Unvorſichtigkeiten gebracht hat. Es 
wird nicht für unwahrſcheinlich gehalten, daß das Kabinet nicht allein 
beſchloſſen hat, das Eingeſtändniß ſeines Irrthums, einen Geſandten 
nach Kabul geſchickt zu haben, zu machen, ſondern auch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grenze preiszugeben und eine mehr vorgeſchobene Linie, 
welche Dſchellalabad und Kandahar umfaßt, zu beſetzen. 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 25. Januar. [Schöne Geiſter be⸗ 
gegnen einander.] Als ich im November v. J. in Poſen 
war, fiel mir ein Blatt in die Hände, von dem mir geſagt 
wurde, es ſei — über Nacht von der fortſchrittlichen Richtung 
zu einem ungeheuren Konſervativismus bekehrt worden. Es 

atte einige ſehr intereſſante Artikel über das Recht der 

Ariſtokratie auf die Leitung der Völker, die, als ich ſie 
las, mich in die vormärzliche Zeit zurückverſetzten. An 
dieſes Blatt 3 5 Zur eine mie 2 weil 
„Poſ. Ztg.“ auf dem Tiſche in der Konditorei 

d' Eu e ois geſehen hätte, 

ſondern weil mir der „Warſchawskij Dnjewnik“ in die Hände 
fiel, der in einer Reihe von Artikeln eine Lanze für den Kon⸗ 
ſervatismus, und zwar ſpeziell für den ruſſiſchen Konſer⸗ 
vatismus bricht. Auch dieſes ruſſiſche Blatt hat eine eigen⸗ 
thümliche Vergangenheit. Vom Marquis Wielopolski als „Dzien⸗ 
nik Warſzawski“ ſtatt der hermaphroditen (polniſch⸗ruſſiſchen) 
offiziellen Zeitung gegründet, um, — da keine hieſige Zeitung 
Artikel von ihm aufnehmen wollte, — ſeine Anſichten einem 
nicht vorhandenen Publikum mitzutheilen, wurde das Blatt bald 
nach dem Rücktritte des Marquis ruſſifizirt und Organ der Re⸗ 
gierung. Es iſt ſchwer zu ſagen, wer es geleſen hat; gewiß iſt 
nur, daß der Korrektor jede Nummer ganz leſen mußte. Die 
gaupteigenſchaft des Blattes war ſein gutes Papier und ſeine 

gänzliche Farbloſigkeit, die es bei allen Redaktionswechſeln beibe⸗ 
hielt. Endlich ſcheint der Regierung die Geduld ausgegangen zu 
ſein fie kommandirte den Fürſten N. N. Golicyn ins Redak⸗ 
tions⸗Bureau und inſtruirte ihn dahin, die Polen in ruſſiſcher 
Sprache zum Konſervatismus, und noch dazu zum ruſſiſchen, 
zu bekehren, und ihnen zu ſagen, daß jede Gewalt von Gott, 
oder wie ſich der Fürſt⸗Redakteur plaſtiſcher ausdrückt, „daß 
jede Hierarchie trot ihrer menſchlichen 
Mängel, ein Abglanz der himmliſchen“ fe. 
Dem Liberalismus wird eine fürchterliche Strafpredigt gehalten. 
Es wird ihm vorgeworfen, daß er vaterlandslos ſei, keinen Pa⸗ 
triotiemus kenne, die geſammte göttliche und menſchliche Ordnung 
umſturzen wolle, und daß man ihm durchaus nicht glauben dürfe, 
wenn er ruft, er ſtrebe dahin, daß allmählig die Vernunft zur 
Herrſchaft gelange und es allen Menſchen wohlergehe. Dabei wer⸗ 
den die Eltern ernſt ermahnt, in Gegenwart ihrer Kinder bei Leibe nicht 
von der Beſtechlichkeit, Gemeinheit und Dummheit der Beamten zu 
dem Abglanze des Himmels geſchwächt werde. Nur Gottes⸗ 
und Czarenfurcht darf dem jungen Gemüthe beigebracht werden, 
dann wird Frieden einziehen auf Erden und dieſe wird ein wah⸗ 
res Paradies werden. Wie es in dieſem Paradieſe ausſehen 
wird ob etwa wie auf Kamtſchatka oder auf der Halbinſel Kola, 
Fagt der Fürſt⸗Redakteur nicht. Genug, die Artikel des „Warſch. 
Dnjewn.“ hatten jo große Aehnlichkeit mit denen, welche ich im 
ei devant fortſchrittlichen Poſener Blatte geleſen habe, daß ich 
Anfangs glaubte, Fürſt Golicyn habe ſie aus 1 entlehnt; 
ich überzeugte mich bald, daß dies nicht der Fall ſei, ſon⸗ 

ern daß nur ſchöne, konſervative, deutſche und ruſſiſche Seelen 

emander — vielleicht an der Unterſtützung von „himmliſcher 


Seite“ begegnet find. Charakteriſtiſch iſt, daß der „Warſch. 
jewn.“ außer dieſen Leitartikeln und den Polizeinachrichten 


keine einzige originelle Nachricht, ſelbſt nicht aus der Stadt, hat, 


— ſeinen Leſern die Nachrichten, jedoch auf ruſſiſch, noch f 
— Re die ſie bereits aus den polniſchen Zeitungen 


— 3 — 

— [Die Lage der Dinge in Bulgarien] be 
ſchäftigt die ruſſiſche Preſſe lebhaft und immer mehr beginnt 
eine richtigere Beurtheilung der Sachlage zum Durchbruch zu 
kommen. So ſchreibt die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“, der ſicher 
keine Feindſeligkeit gegen ſlawiſche Bewegung vorzuwerfen iſt: 

Ein Staat ohne Inſtitutionen, ohne Geſetze, ohne Staatsmänner, 
ohne Finanzen, ohne Armee, eine Regierungsgewalt ohne Autorität, 
die zudem der nationalen Maſſe fremd iſt — was war da anders als 
ein Chaos zu errwarten von dieſer improviſirten Organiſation, in 
welcher elementare, eben erſt erweckte Kräfte ſich ſelbſt überlaſſen werden? 
Für eine Staatsform nach europäiſchem Muſter und Begriffskatechismus 
fehlen bier alle Stützen und Faktoren ... Weder die Liberalen noch 
die Konſervativen, noch ſelbſt der Fürſt halten die Verfaſſung aufrecht 
— und es iſt das auch nicht gut möglich, denn dieſe Verfaſſung iſt 
dem bulgariſchen Volt, welches ganz und gar nicht dazu vorbereitet 
war, deſſen Anſchauungen und Bedürfniſſe auch nicht entfernt Gemein⸗ 
ſames mit derſelben haben, gleichſam aufgehalft worden. Der Bulgare 
verſteht wohl die perſönliche Freiheit zu ſchätzen, begreift aber nicht, 
weshalb dieſe ihm ebenſo theuer zu ſtehen kommen ſoll, wie das tür⸗ 
kiſche Joch; er iſt ganz zufrieden damit, daß er eine eigene Regierung 
hat; daß er derſelben aber eben ſo wie den türkiſchen Paſchas Tribut 
ahlen muß, das will ihm nicht munden. Ihm ſind ſeine perſönlichen 
Rechte und das Bewußtſein ſeiner Unantaſtbarkeit als freien Bürgers 
theuer, aber — Gold, deſſen Werth er unter der türkiſchen Herrſchaft 
ſo recht kennen gelernt hat, iſt ihm nicht minder theuer. Und kann 
man ihm daraus einen Vorwurf machen, daß er keine Abgaben zahlen 
will und nicht im Stande iſt, ſich zur Erkenntniß höherer ſtaatlichen 
Intereſſen und Aufgaben Enonufaningen ? Vollkommen verſtändlich 
und jumpatbiich wird ihm nur das Wort ſein, welches ihm Befreiung 
von den Staatsabgaben und Leiſtungen verſpricht, ohne welche es aber 
andererſeits doch unmöglich iſt, daß der neugeſchaffene Staat exiſtiren 
kann. Das iſt ein auswegloſes Dilemma, welches eben ſo ſchwierig 
8 beſeitigen iſt, wie es ſchwierig wäre, die Weltanſchauung eines 
zolkes in einigen Monaten umzubilden. 

Was das Batt über die Aufhalſung der Verfaſſung ſchreibt, 
iſt ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß und entſpricht vollkommen 
der Wahrheit, obgleich der ruſſiſche „Regierungsbote“ vor Kurzem 
feierlich erklärt, daß die Bulgaren ſich die Verfaſſung höchſtſelbſt 
und ohne Einfluß des ruſſiſchen Generalkommiſſars gegeben 
hätten. Eben ſo richtig iſt ferner, daß den Bulgaren an der 
Verfaſſung gar nicht ſo viel gelegen iſt, als man nach dem 
großen in Sofia verurſachten Lärm glauben ſollte, den einige 
ehrgeizige Leute in Scene geſetzt haben. In der Hauptſache, 
wenn nicht allein, kommt es den Bulgaren auf bequemes Leben 
und Erlangung von Wohlhabenheit an — „Gold“ nennt es das 
ruſſiſche Blatt, und das iſt bei einem Bauernvolke auf tiefer 
Kulturſtufe erklärlich und natürlich. Weiterhin kommt das Blatt 
aber zu befremdlichen Befürchtungen. Es findet die Lage äußerſt 
ſchwierig und ſieht keinen Ausweg. „Es kann“, ſo ſchreibt das 
Blatt, „eine reale Kraft erforderlich werden, ohne welche ohne⸗ 
hin die Gewalt, die ſich Staat nennt, nicht geſchaffen und er⸗ 
halten werden kann. Woher wird dieſe Kraft aber kommen? 
Als Antwort auf dieſe Frage kann vielleicht die Nachricht dienen, 
daß preußiſche Ofſtciere in den bulgariſchen Heeres dienſt aufge⸗ 
nommen werden. An und für ſich können zwar einige preußiſche 
Officiere 1 „Bee Pound jein, 10 5 Br 2 
einer neuen politiſchen ng können fie ichtiges 
bedeuten, der N chaotiſche Zuſtand Bulgariens kann daſſelbe 
leicht der Revolution oder Staatsumwälzung entgegentreiben. 
Europa ſeinereits wird die Zerſtörung einer Schöpfung des 
Berliner Kongreſſes nicht zulaſſen, und es kann — eine neue 
Okkupation ſich als nothwendig herausſtellen, welche Deutſchland 
und den öſterreichiſchen Deutſchen gerade jetzt höchſt gelegen und 
opportun erſcheinen könnte ...“ Mit dieſer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Beſetzung, ſagt die „K. Ztg.“ hierzu, dürfte es gute Wege haben, 
und wir wollen uns über ſie den Kopf nicht zerbrechen, was wir 
auch den Ruſſen empfehlen möchten. Was die deutſchen Officiere 
in der bulgariſchen Armee anbetrifft, jo wiſſen wir, daß nur 
ſehr vereinzelte Anſtellungen erfolgt, ſehr viele Geſuche vortrefflich 
empfohlener Offiziere dagegen von der bulgariſchen Regierung 
ablehnend beſchieden ſind, obgleich gerade für die Neubildung der 
bulgariſchen Armee die Anſtellung deutſcher, außerhalb des Partei⸗ 
weſens ſtehender Offiziere ſehr nützlich ſein würde, nützlicher als 
die von Ruſſen, die bald einen Staat im Staate bilden werden. 


Amerika. 


[Ueber die Ankunft und Aufnahme des 
Herrn von Lejjeps] in der Republik Kolumbien 
ſchreibt man dem Berner „Bund“ aus der an der Mündung 
des Magdalenenſtroms gelegenen Stadt Baranquilla (Staat 


N 9 8 5 0 N 
„Leſſeps iſt am W. Dezember v. J. in Baranquilla angelangt. 
Die Salben der Behörden des Staates und der kolumbianiſchen Union 
fingen ihn an Bord des franzöfiichen Steamers „Lafayette“ im 
afen von Savanilla. Die bier reſidirenden Konſuln ließen die reſp. 
laggen aufhiſſen, ſobald der telegraphiſche Avis anlangte, daß der 
teamer in Sicht ſei. Ein Extrzug beförderte fünf Deputirte des hie⸗ 
en Handelsgremiums, ſowie Abgeordnete der Loge nach dem Hafen. 
Wir bewunderten die Ausdauer des kleinen Mannes, der bis ſpät in 
die Nacht hinein den lärmenden Enthuſiasmus ertrug. Die Söhne 
der tropiſchen Zone haben eine erſtaunliche Fülle von phantaſiereichen 
oratoriſchen Wendungen; ſogar die öffentlichen Dokumente ſind damit 
angefüllt. Der Aufruf der Regierung ſchließt mit den Worten: Ba⸗ 
ranquilla bietet ſeine achtungsvollſten Huldigungen und heißeſten Glück⸗ 
wünſche dem gefeierten Gaſte dar, der anlangt, um ſeinen unſterblichen 
Namen in die denkwürdigſte Seite unſerer ruhmreichen Geſchichte ein⸗ 
zuſchreiben!“ Die Adreſſe des biejigen Handelsſtandes an Leſſeps 
ſchließt wie folgt: „Indem der Kanal von Panama dem Welthandel 
neue Geſichtskreiſe öffnet, wird er den Traum des Kolumbus in Wirf- 
lichkeit verwandeln und Sie für den Occident zu dem machen, was Sie 
für den Orient waren: zum Sendboten des Fortſchrittes und uner⸗ 
müdlichen Arbeiter, inſpirirt von feiner Vergrößerung. Wir heißen Sie 
willkommen; indem wir in Ihnen einen der ausgeſprochenſten Vertreter 
der Ziviliſation begrüßen, hoffen wir, daß Sie annehmen werden als 
nterpfand unſeres Enthuſiasmus die Gefühle unſerer Zuſtimmung, 
S mit dem wärmſten Applaus. Wir bieten Ihnen in der 
phäre unſerer Bro BEE zu Ihrem gigantischen Werke unſere Mit⸗ 
wirkung an.“ Am 29. Dezember reiſte Leſſeps mit jeinem Gefolge von 
Ingenieuren, Regierungs⸗Abgeordneten und dem hieſigen franzöſiſchen 
Konſul nach Kolon und Panama ab.“ N 0 
ffizielle Berichte über den Erfolg der Studienreiſe Leſſeps 
find dem „Bund“ in Ausſicht geſtellt. 


> 


Sonntag, I. Februar 1880. 
Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 


Berlin, 28. Januar. 


Den erſten Gegenſtand der dritten Sitzung bildete die Frage: 
„Sind Korrelate für die den Arbeitern gewährte 
Sreizügigfeit durch die Reichsgeſetzgebuug zu 
ſchaffen?“ Nachdem der Referent Günther ⸗Saalhauſen und 
der Korreferent Pogge⸗Roggow die von ihnen eingebrachten Reſolu⸗ 
tionen begründet hatten, beſchloß die Verſammlung, den Gegenſtand 
zu vertagen, da für die nächſte Nummer der Tagesordnung, die 
Kanalfrage, außer dem Vorſtaude des deutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
vereins noch mehrere techniſche Sachverſtändige zur Stelle ſeien. 

Ueber „die Kanalfrage in ibrer Bedeutung für 
die deutſche Landwirthſchaft“ referirte der Generalſekretair, 
Dekonomierath Hausburg. Den Werth der Kanäle als Be⸗ und 
Entwäſſerungs⸗Anlagen erklärte er für die Landwirthſchaft für noch 
weit Aube als ihren Werth im Verkehrsintereſſe. Referent reſumirte 
ſeine Ausführungen in ſechs Theſen und beantragte, von dieſen Theſen 
ausgehend: Der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beschließen: 

1) den Vorſtand zu ermächtigen, daß er, ſei es in Form eines 
Preis ausſchreibens (für die beſte der eingehenden Schriften) 
oder in Form der Gewinnung eines Fachmannes gegen einen vom 
Ausſchuß zu bewilligenden Honorarzuſchuß die Herausgabe einer Denk⸗ 
ſchrift veranlaſſe, in welcher die von dem Referenten aufgeſtellten 
Fragen nach wirthſchaftlicher, landwirthſchaftlicher und bautechniſcher, 
ſowie nach finanzieller Richtung einer eingehenden Beantwortung unter⸗ 
zogen event. auch generelle Vorſchläge für die Anlage eines planmäßi⸗ 
gen deutſchen Kanalſyſtems gemacht werden. a i 5 

2) Den Vorſtand zu beauftragen, bei der Reichsregierung in einer 
motivirten Eingabe dahin vorſtellig zu werden, „daß dem § 4 Punkt 
8 und 9 der Reichsverfaſſung durch ein Geſetz und die Etablirung einer 
5 — Reichsſtromamt — endlich Rechnung getragen 
werde“. 

3) Den Vorſtand zu beauftragen, den Gegenſtand auf die Tages⸗ 
ordnung der auf die Herausgabe der Denkſchrift folgenden Sitzungs⸗ 
periode des deutſchen Landwirthſchaftsraths zu ſetzen. N 
Maährend dieſes Referats erſchien der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten Dr. Lucius, welchen die e durch 
Erheben von den Plätzen begrüßte. Der Miniſter ſprach ſein lebhaftes 
Bedauern aus, daß ihm die parlamentariſche Thätigkeit bisher nicht 
geſtattet habe, die Verſammlung zu begrüßen. Er bitte, dies nicht als 
ein Zeichen der Mißachtung zu betrachten, ſondern überzeugt zu ſein, 
daß er, auch wenn er nicht anweſend, die Verhandlungen dieſer Sach⸗ 
verſtändi „ mit lebhaftem Nur verfolge und dieſelbe 
als werthvollen Beirath betrachte für ſeine Am sführung in einem 
Partikularſtaate. 2 8 g 

Die Einleitung zur Diskuſſion bildeten die ſachverſtändigen tech⸗ 
niſchen ungen des Geh. Rath Dr. Dünkelberg⸗Poppels⸗ 
dorf und des Prof. Schlichting ⸗ Berlin, welche im Anſchluß an 
die Ausführungen des Referenten die außerordentliche Bedeutſamkeit 
und den Nutzen der Anlage von Kanälen für die Landwirthſchaft klar⸗ 
legten und nachwieſen, daß die beſſere Ausnutzung des Waſſers und 
die beſſere Vertheilung deſſelben für die Landwirthſchaft ſowohl noth⸗ 
wendig als auch zweckmäßig und ausführbar ſei und den Anſpruch er⸗ 
heben könne, bei den Vorarbeiten für die Anlage von Kanälen in erſter 
Reihe mit gehört zu werden. Der dritte Sachverſtändige Baurath 
Michagelis⸗Münſter war diſſentirender Anſicht, indem er meinte, 
daß die vom Referenten vorgetragenen Wünſche ganz unaus⸗ 
führbar ſeien, da ihre 8 eine unerſchwingliche Koſtenlaſt 
verurſacht habe und daß die Kanalfrage nur Triumphe feiern 
werde, wenn man auseinanderhalte die Kanäle für den Ver⸗ 
kehr und die Kanäle für die Be⸗ und Entwäſſerung. — 
Die Ausführungen des Referenten wurden noch lebhaft unterſtützt 
durch Dr. Weidenhammer (Darmſtadt), der die Nr. 1 der An⸗ 
dagegen an generelle Bertele ae 2 lar Die lep 

rei enerelle Vo ſolle für die pla 6 

nordnung des Hensche Waſſerhaushalts. Ebene die 
Reſolution Dr. G. v. Bunſen als Vo des Kanalvereins 
und Oberkammerrath Rüder (Oldenburg.) — Dr. v. Rau Be): 
führte aus, daß die Frage nicht allgemein für das ganze Reich gelöft 
werden kann, ſondern 0 das Intereſſe dafür territorial abgegrenzt 
iſt, daß beiſpielsweiſe in Württemberg das Intereſſe für die Kanalfrage: 
nur gering iſt. — Oekonomierath v. Laer (Münſter) stellte ſich auf 
den Standpunkt des Bauraths Michaelis, daß die Kanalfrage nicht ſo 
in allgemeinen großen Zügen und unter Opferung von Million, 
fondern von Fall zu Fall gelöft werden könne. Nach den Schluß⸗ 
worten des Referenten wurden deſſen Anträge mit dem Amendement 
Weidenhammer angenommen. . 5 j 

Es folgte die Berathung über die Emanation eines 
Reichswaſſergeſetzes. Der 9 Bürſtenbin⸗ 
de r⸗Braunſchweig beantragt: Eine abermalige Vorſtellung an das 
Reichskanzleramt zu richten, in welcher erklärt wird: Der baldige Er⸗ 
laß eines beſonderen Waſſergeſetzes für den Umfang des deutſchen Rei⸗ 
ches im Sinne einer ger m db Regelung der geſammten Waſſerver⸗ 
hältniſſe in ihren rechtlichen Grundlagen, welches nicht nur die mn 
rechtlichen, ſondern auch die nn rechtlichen Seiten dieſer Materie 
feſtſtellt, iſt im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft nothwendig.“ 
— Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. Hieran 
wird folgende, von Pabſt Vurgſtal beantragte Reſolution 
geſchloſſen: „In Erwägung, daß ein deutſches Waſſergeſetz nur die 
die Landwirthſchaft erwünſchten Erfolge haben kann, wenn die bisherige 
naturwidrige Waſſerwirthſchaft aufhört und eine Regelung des . 
meinen Waſſerhaushalts angebahnt und durchgeführt wird, empfiehlt 
ch die Veranſtaltung einer Enquete ſeitens der deutſcher 
i Land: und Forſtwirthen, Meteorologen, 

ji und Ingenieuren, welche vor Allem 

: a) worin die bisherige verwerfliche Waff hſchaft 

reichung einer geordneten irth⸗ 

ſchaft bezw. zur Schaffung eines geordneten Waſſerhaushalts zu ge⸗ 
ſchehen hat.“ 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 31. Januar. Der „Regierungsbote“ mel⸗ 
det: In der Nacht vom 29. auf den 30. Januar, als die 
8 ze ge a Haus Nr. 10 der Sap⸗ 
peurſtraße anlangte, fand dieſelbe beide Eingänge in die Woh⸗ 
nung Nr. 9 verſchloſſen. apt 50 


* 
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Nachdem die Hauptthür aufgemacht 


worden, ertönte daraus ein Schuß, welchem alsdann mehrere 


weitere Schüffe folgten. 
die Wohnung und fand 
welche fortfuhren zu ſchießen, wobei ein Polizeioffizier kontuſtonirt 
wurde, und einer der Einwohner ſich durch einen Revolverſchuß 
tödtete. Nach Verhaftung der genannten Verbrecher wurde die 
Durchſuchung vollzogen, wobei eine Druckpreſſe und eine enorme 


Die Polizei betrat nebſt Gensdarmen 


Maſſe der ſoeben abgedruckten Zeitung „Narodnaja Wolia“ jo 


wie eine Druckſchrift, faſche Petſchaften, gefälſchte Dokumente, 


Gifte und Exploſionsſtoffe gefunden wurden. Die Unterſuchung 
j Der „Regierungsbote“ meldet ferner, da es der 
Kaiſerin etwas beſſer gehe, ſo daß die Rückreiſe nach Petersburg 
geftattet iſt. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät aus Cannes iſt auf den 


hat begonnen. 


31. Januar feſtgeſetzt. 


daſelbſt drei Mäuner und zwei Frauen, 
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N f Jelegraphiſcher Sperialbericht der 


5 „Poſener Zeitung“. 
) „Berlin, 31. Januar, 5 Uhr Abends. 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Geſetzent⸗ 
f wurf, betr. die Deckung der Ausgaben pro 1878— 79 in dritter 
Leſung und nahm das Feld⸗ und Forſt⸗Polizeigeſetz in dritter 
. Leſung vorwiegend nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung oder 
5 mit weiteren mildernden Amendements an. Der ſogenannte 
4 Beeren⸗Pilz⸗Paragraph wurde mit 176 gegen 174 mit dem 
1 Amendement Windthorſt angenommen, wonach die Beſtrafung 
5 des Sammelns von Kräutern, Beeren und Pilzen beſonderer 
geſetzlicher Regelung vorbehalten bleibt. 
5 Der Miniſter Lucius hatte dieſes Amendement, ſowie 
1 den Beſchluß der zweiten Leſung als unannehmbar bezeichnet, 
daß das Sammeln nur da, wo daſſelbe nicht auf Herkommen 
g beruhe, verboten werden dürfe, weil durch den Ausdruck „Her⸗ 
g kommen“ eine neue Berechtigung und damit eine Quelle von Strei⸗ 
’ tigkeiten geſchaffen werde. 
5 Madrid, 31. Januar. Nachrichten aus Valencia zufolge 
7 richtete ein heftiger Orkan großen Schaden an; vor größeren 
3 Seeunfällen iſt Gibraltar beſorgt. „Guardian“ berichtet aus 
F Fez über heftige Konflikte zwiſchen Mauren und Juden. Die 
% Mauren griffen die Juden an, tödteten und verwundeten mehrere, 
5 verbrannten einen 703jährigen Greis lebend. Unter den Ver⸗ 
f wundeten befinden ſich mehrere franzöſiſche Unterthanen. 


0 

K EEC ꝗꝙñ . Tn SCHCHENT IV TRATEN 
: 

8 f Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

1 * Mit Beginn des Jahres 1880 hat das von dem kaiſerlichen 
5 Patentamt herausgegebene „Patentblatt“ eine Erweiterung er⸗ 
* fahren, die bereits ſeit langer Zeit angeſtrebt iſt und in allen in⸗ 


duſtriellen, techniſchen und fachwiſſenſchaftlichen Kreiſen lebhaft begrüßt 
1 werden wird. Es ſind dies die ſogenannten „Auszüge aus den 
8 Patentſchriften“, eine fortlaufende Beſchreibung aller ertheilten 
5 deutſchen Reichspatente in kurzer und prägnanter Form und großen⸗ 
theils in bildlicher Darſtellung erläutert. as Patentblatt erſcheint 
außerdem in ſeiner bisherigen Form und bringt alle amtlichen Mit⸗ 
7 theilungen des Patentamtes, Entſcheidungen, wichtige Vorgänge aus 
dem Gebiete des Patentweſens ꝛc., ferner in der Patentliſte ein Re⸗ 
giſter ſämmtlicher angemeldeten, ertheilten, erloſchenen und zurückge⸗ 
ogenen Patente. Der Preis des Patentblattes mit den Patent⸗Be⸗ 
en und Abbildungen beträgt jährlich 36 Mark. 
5 * Statiftif des Waarenverkehrs mit dem Auslande. Am 1. Ja⸗ 
nuar 1880 iſt das Geſetz betr. die Statiſtik des Waarenverkehrs des 
. deutſchen Zollgebiet3 mit dem Auslande in Kraft getreten und müſſen 
über alle nach dem Auslande zu verſendende oder von dort zu beziehende 
Waaren Papiere abgegeben werden, welche größtentheils mit einer ſta⸗ 
tiſtiſchen Gebühr belegt ſind. Es wird daher für die im Zollgebiet 
wohnenden Geſchäftsleute, ferner für Eiſenbahn⸗ und Zollbeamte zu 
einer dringenden Nothwendigkeit, ſich über die einſchlägigen Beſtim⸗ 
127 85 zu unterrichten. Dies wird erreicht durch ein ſoeben in der 


tgl. Hofbuchhandlung von L. Schwann in Düſſeldorf unter folgen 
dem Titel erſchienenes Werkchen: Geſetz und Ausführungs⸗ 
beſtimmungen betreffend die Statiſtik des Waarenver- 
kehrs des deutſchen Zollgebietes mit dem Auslande. Nebſt dem 
fſſatiſt. Waarenverzeichniß. 1 Mark. Durch Beifügung des ſtatiſtiſchen 
x erzeichniſſes erhält dieſes auf Anregung der Handelskammer 
R zu Dr herausgegebene Schriftchen noch beſonderen Werth. Bei 
4 ſer Gelegenheit machen wir auch auf die ebenfalls im Verlage von 
L. Schwann in Düſſeldorf erſchienene Ausgabe des Neuen Zolltarifs 

für das deutſche Reich aufmerkſam, welcher das neue Zolltgrifgeſetz 
vom 12. Juli 1879, das Geſetz, betreffend die Statiſtik des Waaren⸗ 
verkehrs des deutſchen Zollgebiets mit dem Auslande, vom 20. Juli 
1879, der Wechſelſtempeltarif vom 1. Juli 1879, ſowie ein alphabetiſches 
Bone beigefügt find und die haltbar kartonnirt nur 50 Pfennige 
0 


1. Königsberg. Dr. P. v. Gloſſer. zur modernen Vivi⸗ 
ſektion. Berlin u. Leipzig, Suoo oigt. Text 8 Seiten kl. Okt. 

2, Gryſanowski E. G. Die — 1 der Phyſiologen. 
Eine Exwiderung auf Herrn Profeſſor Heidenhain's Schrift: Die Bit 
ſektion im Dienſte der Heilkunde. — Leipzig, Hugo Voigt. — Text 48 
Seiten klein Okfſñt. ö | 
Nro. 1 iſt ſachlich unbedeutend und auch oratoriſch kaum blendend. 
Dafür nur einen Belag. Verfaſſer jagt pag. I: Der Menſch 
ſteht höher als das Thier, wer wollte das leugnen? Vom phyſiologi⸗ 
ſchen Standpunkte ſicherlich Niemand, aber der Schmerz des Thieres 
kommt nicht nur dem des Menſchen a er iſt wabrſcheinlich noch 
intenfiver, denn es fehlen dem Thiere der Troſt, die Zuverjicht, die 


Hoffnung! a y 

Nro. 2 iſt bagegen eine gut geſchriebene und nicht mit ſtumpfen 
Waffen kämpfende Streitſchrift gegen Heidenhain, aus der Laien und 
Fachgelehrte manche Punkte ſehr beherzigenswerth finden werden. Der 
yſiologiſche Standpunkt des Verfaſſers ift der mechaniſch⸗moniſtiſchen 
nſchauung entgegenſetzt und hieraus dokumentirt er die falſche Stel⸗ 
lung der Phyſiologie, während er im Uebrigen nachzuweiſen verſucht, 
daß der Nutzen der Viviſektion zu hoch emporgetragen worden ſei. 


Wie ſchon angedeutet, die kleine Schrift kann mit Fug und Recht recht 
vielen empfohlen werden. 


Porales und Provinzielles. 


Poſen, 31. Januar. 


r. Im naturwiſſenſchaftlichen Vereine hielt am 29. d. Herr 
Dr. Landsberger einen Vortrag über Schlaf und 
Traum, der von der äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaft mit regſter 
1 annung aufgenommen wurde. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

Obwohl unſer Nabehundert allen 1 4 5 einen ungeahnten Auf⸗ 
—.— verſchafft hat, iſt das Gebiet des Geiſtes noch immer von 
dunklem Geheimniß dicht umwoben, und auch die Ruhe des Geiſtes, 
der Schlaf, bietet des Dunkelen genug. Als Bruder des Todes kann 


der Schlaf naturwiſſenſchaftlich durchaus nicht aufgefaßt werden; nicht 
einmal die Ruhe iſt bei beiden gleich: dort iſt ſie kalt und ſtarr, hier 
lieblich und bewegt. Alle Nervenfunktionen des Hirns ruhen im 


Schlafe, nur die Reflexzentren üben ihre Thätigkeit aus; das Hirn 
ſelbſt hat einen geringeren Blutgehalt, der ſich am Roſſo'ſchen Volu⸗ 
meter deutlich dadurch nachweiſen läßt, daß die peripheren Gliedmaßen 
an Umfang und Blutgehalt beim Einſchlafen zunehmen. Aus der 
Veränderung der Zirkulationsverhältniſſe erklärt ſich die verſchiedene 
Festigkeit des Schlafes in den einzelnen Abſchnitten der Nacht, ebenſo 
der hemmende Einfluß pon Erregung und Hunger; im Ganzen 
it jene jedoch nur eine Begleiterſcheinung des Schlafes, deſſen vor⸗ 
nehmſte Urſache vielmehr in dem Mangel an Reizen zu ſuchen iſt. 
Deieſe Auffaſſung des Phyſiologen Pflüger wurde durch den Fall des 
Dr. Strümpell, der in mediziniſchen Kreiſen das größte Aufſehen er⸗ 
regte, beträchtlich geſtärkt: es handelte ſich um einen 15jährigen Schub: 

macherlehrling, der, auf der ganzen Körperoberfläche des Gefühls be⸗ 


raubt, auch von ſeinen anderen Sinnen nur das rechte Auge und das 
linke Ohr zur Dien e hatte, und der deshalb, ſobald man ihm jene 
beiden ſchloß, abſolut aller Reize der Außenwelt entbehrte und in der 
That ſtets nach 2—3 Minuten einſchlief. Der Fall it übrigens jetzt 
geheilt. Jedoch ſehen wir häufig, daß der Mangel an Reizen nicht 
ausreicht, uns zum Einſchlafen zu bringen, und daß umgekehrt bei 
ſtarker Ermüdung trotz aller Reize uns den Schlaf „überfällt“ Die 
frühere Annahme, daß im Schlafe reichlichere Aufnahme von Sauer⸗ 
ſtoff ftattfinde, iſt als unrichtig erwieſen worden. — An der als Schlaf 
bezeichneten Hirnruhe nehmen nicht immer alle Theile des Hirns gleich⸗ 
mäßigen Antheil, es bleiben vereinzelte Provinzen oder Zellengruppen wach, 
ein Reiz wirkt länger fort, und dann entſteht das luftige Gebilde des Traums. 
Er iſt künſtlich erzeugbar und hat im Opium⸗, Haſchiſch⸗„ Morphium⸗, 
Belladoma⸗, Aether⸗ und Chloroformſchlaf einen grundverſchiedenen Cha⸗ 
rakter. Auch die Träume der Deliranten, der Ueberreizten und Erreg⸗ 
ten haben ihre Beſonderheiten. Für alle dieſe Formen brachte der Vor⸗ 
tragende verſchiedene Beiſpiele und Schilderungen; er gedachte auch der 
dichteriſchen Verwendung, die der Traum im Egmont, Richard III., 
Sommernachtstraum gefunden hat, ſowie des Tempelſchlafs der Alten. 
Da im Traum die volle Intelligenz fehlt und nur die niederen Seelen⸗ 
kräfte walten, fo herrſchen Illuſſon und Phantaſie durch nichts gemil⸗ 
dert, und ihre Bilder wachſen in's Ungemeſſene und Ungeheuerliche. 
Aus dieſer Erklärung ergiebt ſich auch der zeitliche rlauf des 
Traums (gegen Ende oder nach dem Anfang des Schlafs, ſtarke Ueber⸗ 
ſchätzung ſeiner Dauer), ſowie ſeine Sinn⸗ und Regelloſigkeit. Er iſt nur 
ein niederer, nur ein Bruchtheil pon Seelenakt, alſo weit entfernt von 
höherer Divination. Beſtätigt ſich wirklich einmal eine Ahnung des 
Traums, ſo kann man ſicher annehmen, daß dieſe Kombination im 
Wachen noch weit ſicherer und deutlicher zu Stande gekommen wäre. 
Nur krankhafter Weiſe geht der Traum auch in lebhafte Bethätigung 
über (Somnambulismus und deſſen vielfache Uebertreibung); die Hal 
luzination iſt nur ein potenzirter Traum. Wenn einzelne Hirntheile 
ſehr feſt ſchlafen, andere in ſtarker Erregung ſich befinden, entſtehen das 
Sprechen, Schreien, Aufſetzen, ja Wandeln im Schlafe, und auch künſt⸗ 
lich laſſen ſich durch verwandte Vorgänge das „Magnetiſiren“ ſowie 
die Ekſtaſe der indiſchen Büßer erzeugen. Von den zahlreichen Details, 
mit welchen der Vortragende ſein Thema aufs Intereſſanteſte illuſtrirte, 
konnten wir in dem knappen Referate nur einiges andeuten. 


— „Ein Gedenktag des Kardinal⸗Primas“. Der „Kur Pozn.“ 
macht ſeine frommen Leſer darauf aufmerkſam, daß der nächſte Dienſtag 
3. Februar) für die Erzdiözeſen Poſen⸗Gneſen ein überaus trauriger 

edenktag ſei, da vor 6 Jahren Se. Eminenz der Kardinal⸗ Primas 
efangen geſetzt und vor 4 Jahren über die Grenzen ven Großpolen 
d. h. Poſen) geſchafft worden ſei. Indem der „Kur.“ dies „Ichmerz“ 
liche Datum“ ſeinen Leſern in Erinnerung bringt, läßt er es zugleich 
auch nicht an den üblichen Ergebenheitsausdrücken gegen den „durch⸗ 
lauchtigſten Primas“ fehlen. „Gebe Gott, ſo ſeufzt das fromme Blatt, 
daß der kommende Dienſtag der letzte Jahrestag der Trennung ſein 
möge.“ 8 

r. Ein katholiſcher Organiſtenverein. In Gneſen fand am 27. 
d. M. eine Verſammlung zur Berathung über einen begründeten Ver⸗ 
ein der katholiſchen Organiſten der Provinz Poſen ſtatt, welcher die 
Aufgabe haben ſoll, die katholiſche Kirchenmuſik in unſerer Provinz zu 
heben und für die Wittwen und Waiſen der Organiſten Sorge zu tra⸗ 
gen; auch drei Geiſtliche wohnten der Verſammlung bei. Den Vorſitz 
führte Domorganiſt Bol. Dembinski aus Poſen. Die Ausarbei⸗ 
tung der Statuten wurde einer aus Geiſtlichen und Organiſten be⸗ 
ſtehenden Kommiſſion übertragen. Zur Konftituirung des Vereins wird 
eine zweite Verſammlung in Poſen ſtattfinden. 

Stadttheater. [Wochen⸗Reportoire.[ Sonntag, den 
1. Februar: Der Freiſchütz. Montag, den 2.: Emilia Galotti. 
Dienſtag, den 3.: Der Waffenſchmied. Mittwoch, den 4.: 
Rolf Berndt. Donnerſtag, den 5.: Don Juan. Freitag, 
den 6.: Benefiz für Herrn Acher: Der Verſchwender. 

ch. Subhaſtationen. Die zu Gorczyn sub Nr, 46, 141 und 194 
belegenen, früher den Palacz’ihen Erben gehörigen Grundſtücke, welche 
der Regierungsfeldmeſſer Luer im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion für zuſammen 73,250 M. im Herbſte v. F. erſtanden hatte, 
ſind am 31. d. M. im Wege der Reſubhaſtation an Frl. Br. Luer für 
69,000 M. zugeſchlagen worden. Ebenſo iſt das hierſelbſt Walliſchei 
Nr 27 8 Grundſtück von der Preußiſchen Hypotheken Aktien⸗ 
Bank für 500 M. erſtanden worden. Dieſer enorm 90. Preis er⸗ 
klärt ſich dadurch, daß für die gedachte Bank 72,000 M. auf dem 
Grundſtücke eingetragen ſtanden, und daß deshalb ſich kein anderer 
Bieter gemeldet hatte. 

r. Vermißt wird ſeit 7 — Morgen der 15 jährige Sohn eines 
Kaufmanns, Schüler einer hieſigen Lehranſtalt. Nach einem von ihm 
— enen Schreiben iſt er muthmaßlich wegen einer ihm drohen⸗ 
en Schulſtrafe entflohen. Der Knabe hat ſchwächliche Natur, blondes 
Haar, dunkle Augen, blaſſe Geſichtsfarbe, und war mit blauem Ueber⸗ 
zieher, dunklen Beinkleidern und blauer Mütze bekleidet. 


L. Sehe 29. Januar. [Verſ 3 Durch einen 
glücklichen Zufall iſt vergangenen Sonntag eine Feuersbrunſt verhütet 


worden. Ein Knecht des hieſigen Mühlenbeſitzers F. kam Abends mit 
einem Wagen Getreide nach der Mühle gefahren Er wollte ſich den 
Schäfer holen, damit dieſer ihm beim Abladen behülflich ſei. Als er 
aber in den Schafſtall kam, fand er den Schäfer betrunken auf dem 
Boden liegen und ſowohl ſeine Kleider als auch der Dünger um ihn 
her brannten. Der Mann iſt wahrſcheinlich angetrunken nach Hauſe 
gekommen und hat die Laterne, in welcher eine Petroleumlampe brannte, 
zerſchlagen, wodurch ſeine Kleider mit Petroleum getränkt in Brand 
eriethen. Das Feuer konnte des naſſen Düngers wegen micht ſo 
ſchnell um ſich greifen und wurde recht bald gelöſcht. Der Schäfer 
aber hat ſchwere Brandwunden davongetragen. — Am Montag ver⸗ 
gnügten ſich zwei Damen auf der nur am Ufer zugefrorenen Warthe 
mit Schlittichublaufen. Die ältere von ihnen, welche ſich beim Wenden 
zu weit nach der offenen Warthe e brach ein, konnte ſich aber 
mit den Armen am Eiſe oberhalb des Waſſers halten, bis der Schiffs⸗ 
eigner Oelke und Schiffsmann Ratzki, welche den ganzen Vorfall von 
der Brücke aus beobachteten, hinzueilten und ſie vom Ertrinken retteten. 
— Mittwoch wurden der Gerbereibeſitzer J. Stich und Kaufmann D. 
S. Liſſner, welche vor einigen Wochen zu Korporations⸗Vorſtehern in 
der I jüdischen Gemeinde gewählt wurden, in ihr neues Amt ein⸗ 
rt. 


gefü 
e Von der Mogilnica, 29. Januar. [Silberne Hoch⸗ 
zeitsfeier.] Fe ſeltener in unſerer Provinz Jemandem eine öffent⸗ 
liche Anerkennung Seitens beider ſich gegenüberſtehenden Nationalitäten 
u Theil wird, um ſo erfreulicher iſt es, von rühmlichen Ausnahmen 
erichten zu können. Am 26. d. Mts. feierte der in weiten Kreiſen 
als Landſchaftsdeputirter und Mitglied verſchiedener Kreisdeputationen 
bekannte, überall hochgegchtete e Herr Carl Hildebrand 
— Sliwno mit feiner Gattin Frau Bertha H. geb. Naglo das Feſt 
r ſilbernen Hochzeit. Schon Tags zuvor wurde das Jubelpaar durch 
den katholiſchen Lehrer des Orts mit einer Anſprache, unter Anführung 
der Schulkinder begrüßt, von denen je ein Kind in polniſcher und eins 
in deutſcher Sprache Sertgebichte vortrugen. Demnächſt erſchienen der 
Ortsſchulze und die beiden Gemeinde⸗Aelteſten, welche in einfachen 
herzlichen Worten der vielfachen Verdienſte der geliebten Gutsherrſchaft 
um die Gemeinde Sliwno und der derſelben bisher erwieſenen Wohl⸗ 
thaten gedachten. Endlich nahten im feierlichen Zuge unter den 
Klängen der Dorfmuſik die ſämmtlichen Arbeiterfamilien in ihren 
Sonntagskleidern mit geſchmückten Erntegeräthſchaften und brachten 
ihre Huldigungen dar. Nachmittags verſammelten ſich von nah und 
fern zahlreiche Verwandte und Freunde des Jubelpaars in den gaitlichen 
Räumen des Herrenhauses, woſelbſt zur Vorfeier des Tages in ſehr ge⸗ 
lungenen lebenden Bildern die hervorragendſten Ereigniſſe aus dem Leben 
des Jubelpaars zur Darſtellung gelangten. Namentlich überraſchten 


die Bilder Marienwerder, Dakow, Sliwno, Koblenz, Tirol und Mira⸗ 


mare durch ihre künſtleriſche Ausführung. — Am nächſten Tage, als 
der eigentlichen Feſtfeier, vereinigte wiederum ein 7 —.— Diner wäh⸗ 


r 
des Jubelpaars und erſt in ſpäter Stunde gelangte das ſchöne Fe 
nach dem Verſtummen der Ballmufik, bei bengaliſcher Beleuchtung des 
Schloßparks, unter Böllerſchüſſen zum Abſchluſſe. 

2 Liſſa, 29. Januar. [Vorſtands⸗Ergänzungs⸗ Wahl. 
Waßſerverwerthung. ene nn 
Im Vorſtande unſeres Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Vereins find jo 
bedenkliche Lücken durch den Austritt verſchiedener Mitglieder deſſelben 
entſtanden, daß ſich der zeitige Schriftführer des Vereins, Herr Super⸗ 
intendant Pfeiffer in Frauſtadt, veranlaßt findet, die noch auf ihrem 
Poſten befindlichen Vorſtands⸗Mitglieder auf den künftigen Donnerſtag 
nach Frauſtadt zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenz fen, 
damit durch Neuwahlen der Vorſtand ergänzt werden könne. Dies 
Arrangement ſoll nur ein proviſoriſches ſein und in der im Monat 
April abzuhaltenden ordentlichen Sitzung in ein Definitivum umge⸗ 
wandelt werden. — Wie ſehr unſer Magiſtrat bemüht iſt, der ſchlechten 
Lage der Finanzen unſerer Kommune durch Vermehrung der Einnah⸗ 
men nach Kräften abzuhelfen, zeigt wiederum das Vorgehen der ge⸗ 
nannten Behörde in der Verwerthung des überſchüſſigen Trintwaßſers. 
Nachdem der Sedanbrunnen neben dem Paſchelbrunnen ſo viel Trink⸗ 
waſſer liefert, daß daſſelbe, trotzdem die Waſſerleitung jetzt nach allen 
Hauprſtadttheilen führt, nicht verbraucht werden kann, läuft beſtändig 
eine Menge des ſchönen Trinkwaſſers unbenutzt in den Wallgraben. 
Der Magiſtrat giebt einigen Gewerbetreibenden in Wote beſonderen 
Abkommens die Befugniß, von den Hauptröhren der 8 eine 
Röhrenleitung in ihr Geſchäft zu führen, damit ſie mit Bequemlichkeit 
und nach Bedürfniß der Leitung Trinkwaſſer zu ihren gewerblichen 
Zwecken entnehmen können. Daß die Betreffenden für dieſe Begünſti⸗ 
gung eine kleine Entſchädigung an die Kommune zn zahlen haben, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Da indeß durch dieſes Verfahren nicht viel mehr 
Waſſer verbraucht werden wird, als ſonſt, jo hat die Stadt durch 
dieſes Vorgehen eine — wenn auch kleine — Einnahme, ohne daß Je⸗ 
mand dabei zu Schaden kommt; ja die betreffenden Gewerbetreibenden 
haben für ihre Geldleiſtung einen nicht zu unterſchätzenden Nutzen. — 
Im Jahre 1879 ſind in unſerem Orte von den ſieben dazu beauftrag⸗ 
ten Fleiſchbeſchauern im Ganzen 3420 Schweine vorſchriftsmäßig unter⸗ 
ſucht worden. Von tauſend dieſer unterſuchten Thiere waren kaum 
vier Stück A e ane ebenſoviel Thiere mit Finnen durchſetzt, 
denn es fanden ſich im Ganzen nur 12 trichinöſe und 13 finnenkranke 
Schweine. Die Verſicherungsanſtalten gegen die Trichinenkrankheit ſind 
für den unbemittelten Fleiſcher, mehr aber noch für den Privatmann 
ein großer Segen. Einer der hieſigen Fleiſchbeſchauer hatte im vorigen 
Jahre 1436 Schweine gegen die Trichinenkrankheit verſichert und hatte 
im Laufe des Jahres für neun trichinendurchſetzte Thiere im Ganzen 
einen liquidirten 8 von 637 Mark an die Geſchädigten aus⸗ 
zuzahlen. Die recht fleißige Benützung ſolcher Trichinen ⸗Verſicherung 
kann deshalb nicht genug angerathen werden. 


5 Czarnikan, 29. Januar. [Lehrerkonferenz. Polni⸗ 
ſches Theater. Präparandenanſtalt. Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Lokalſchulinſpektors Herrn Paſtor pr. Höhne fand geſtern im 

chullokale der evang. Stadtſchule hierſelbſt eine Lehrerkonferenz ſtatt, 
wozu ſämmtliche evang. Lehrer der Parochie Czarnikau, ſowie die bei⸗ 
den hieſigen jüdiſchen Lehrer erſchienen waren. Die nächſte Konferenz 
findet am 12. Mai in Smieskowo ſtatt. — Am 3. k. Mts. findet im 
Sichtermann'ſchen Saale zum Beſten der Nothleidenden in Oberſchleſien ein 
polniſches Liebhabertheater ſtatt. — Die Zöglinge der hieſigen k. Prä⸗ 
paxandenanſtalt find faſt ſämmtlich an den Augen erkrankt. Der Vor⸗ 
ſteher der Anſtalt hat deshalb bei dem Provinzial⸗Schulkollegium An⸗ 
zeige davon gemacht und es wird jedenfalls der Unterricht der Anſtalt 
geſchloſſen werden. 


Stadttheater. 


Poſen, 31. Januar. 


Freytag's „Journaliſten“ ſind ein Werk von unver⸗ 
wüſtlicher Lebenskraft; ſie hier in Poſen und gerade jetzt 
dargeſtellt zu ſehen, hatte um zeitlich und räumlich nahe liegen⸗ 
der Gründe willen etwas ganz beſonders Beluſtigendes. Bedauer⸗ 
licher Weiſe litt die geſtrige Aufführung an einer gewiſſen durch⸗ 
gängigen Mattigkeit. Recht wirkungsvoll war eigentlich nur der 
Piepenbrink des Herrn Aſcher, dem Frau Scholtz als Lotte 
vorzüglich aſſiſtirte. Herr Werther hatte als Bellmaus 
einen recht guten Abend; nur der Abgang nach Ueberreichung 
der Gedichte an Adelheid ſchien uns weniger gelungen. Das 
Verfehlen der richtigen Thür iſt ein Reſultat von Bellmäuschens 
Befangenheit der vornehmen Gönnerin gegenüber, als ſolches 
muß es auch dargeſtellt werden, wenn die ganze Epiſode 
Effekt machen ſoll. Sonſt war noch die epiſodiſche Rolle von 
Adelheid's Schreiber durch Herrn Graßl recht lobens⸗ 
werth vertreten, und beſten Humores voll war der Re⸗ 
dakteur Blumenberg des Herrn Balk. Herr Valdek 
outrirte ſeinen Schmock denn doch etwas zu ſehr in's 
ſchablonenhaft niedrig Jüdiſche. Der Gaſt, Herr Dr. 
Müller, kam erſt im Laufe der Vorſtellung mehr und mehr 
in die richtige Stimmung, wie denn ſeine Szene mit den Pie⸗ 
penbrinks recht wirkſam war, aber die Rolle, in welcher doch 
ein gut Stückchen Naturburſche ſteckt, ſchien ihm, dem Herrſcher 
im Reiche der Salon⸗Lebemänner⸗Rollen, doch nicht mehr recht 
zu ſitzen. Wenn wir indeſſen auch mit dieſem Urtheile nicht 
zurückhalten, ſo wollen wir doch auch nicht unterlaſſen, hier das 
gewiß von Vielen getheilte lebhafte Bedauern auszuſprechen, daß 
der Schluß des Gaſtſpiels Herrn Dr. Müller's ſchon jetzt her⸗ 
angekommen ſein ſoll. Das hieſige Theaterpublikum iſt ihm für 
eine Reihe ſchöner und intereſſanter Abende zu Dank verpflichtet, 
und der rege Beſuch, welchen die mit ſeinem Namen verſehenen Auf⸗ 
führungen fanden, wird ihm gezeigt haben, in wie gutem An⸗ 
denken ſein Name ſchon von früher her in Poſen geſtanden; ſein 
jüngſter Beſuch hat dieſe freundliche Stimmung gewiß noch er⸗ 
höht. Möge es nicht ſein letzter, als ausübender Künſtler, ge⸗ 
weſen ſein! 

Beiläufig ſei hier bemerkt, daß der große, gemalte Vorhang 
des Stadttheaters neuerdings in erheblichem Grade an Fallſucht 
zu leiden ſcheint. Wie ſchon früher, ſo fiel er auch geſtern 
wieder vor dem Schluſſe der letzten Szene, deren Ende einfach 
abſchneidend. Ein Theatervorhang iſt aber denn doch keine 
Guillotine. 5 


Berichtigung. Im letzten Referate über die Oper bitten wir als 
ſinnſtörenden Fehler zu korrigiren: „Seine eigenen Landsleute wußten ihm 
ewig Dank für die Verleugnung ſeiner früheren Schreibweiſe“ in „Seine 
eigenen Landsleute wußten ihm wenig Dank ꝛc. — Im Referat über 
5 larig Magdalena” iſt in der zweiten Spalte, Zeile 23 von oben, 
ſtatt „Bernhard“: Leonhard zu leſen. 


ſſen zahlreiche Telegramme einliefen, die ſämmtlichen Gäſte 
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r. Der Poſener Handwerkerverein. 


Am 30. d. M. fand im kleinen Lambert'ſchen Saale die ordentliche 
Generalverſammlung des Poſener Handwerkervereins ſtatt. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Vereinsvorſitzenden wurde 2 Herzberg zum Vor⸗ 

enden der Verſammlung gewählt. Derſelbe ernannte zum Schrift⸗ 

den Kämmereikaſſen⸗Rendanten Rudolph, zu 

die Herren Krebs und Bornhagen. Redakteur Röſtel er⸗ 
ſtattete alsdann den Jahresbericht, welcher diesmal die Zeit vom Okto⸗ 
ber 1878 bis Ende Dezember 1879 umfaßt, weil das Vereinsſahr nach 
dem in der Generalverſammlung am 31. Oktober v. J. gefaßten Bes 
ſchluſſe von nun ab nicht mehr, wie bisher, mit Anfang Oktober, ſon⸗ 
dern mit Anfang Januar beginnt. Wir entnehmen dem 6. gedruckten 
Jahresbericht, welcher den Mitgliedern des ſeit 1862 beſtehenden Ver⸗ 
eins zugegangen iſt, Folgendes: In dem angegebenen Zeitraum hat 
der in eine ſehr rege Thätigkeit zu entwickeln vermocht. Nament⸗ 
lich war das Beſtreben darauf gerichtet, denſelben wiederum zum eigent⸗ 
lichen Mittelpunkt der Intereſſen des Handwerker:, 
Gewerbe⸗ und In duſtrieſtandes von Poſen zu erheben. Es 
iſt dies nach Anſicht des Vorſtandes eine Miſſion, die zu erfüllen nächſt 
der Tendenz, Volksbildung zu verbreiten, demſelben als Handwer⸗ 
Ler- Verein in erſter Linie obliegen muß. Es kann konſtatirt werden, 
daß dieſes Streben von erfreulichem Erfolge begleitet geweſen iſt. — 
Gleich bei Beginn des Jahres 1879 hat der Vorſtand der Frage der 
freien Innungen ſein lebhaftes Intereſſe zugewandt und alle 
ihm zweckmäßig erſcheinenden Schritte gethan, um die Bewegung keit 
iederbelebung des Innungsweſens auf dem Boden der Freiwilligkeit 
und der herrſchenden Gewerbeordnung im Poſener Handwerkerſtande 
in Fluß zu bringen. In einer vom Verein berufenen großen Volksver⸗ 
ſammlung am CB Januar v. J. wurde eine Reſolution angenommen, 
welche ſich für Bildung freier Innungen in der vom — Miquel be⸗ 
reits ins Leben gerufenen Weiſe ausſprach. Seitdem haben ſich auf 
Grund eines vom Vorſitzenden ausgearbeiteten Poſener Normalſtatuts 
bereits 7 ſolcher freien Innungen bier gebildet und ſteht zu hoffen, 
daß auch die übrigen Handwerkerbranchen baldmöglichſt nachfolgen wer⸗ 
den. — Die nüchſte Gelegenheit, die Intereſſen des Handwerker⸗ und 
Gewerbeſtandes der Stadt Poſen zu fördern, ſah der Verein in der 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung. Den Bemühungen des 
Vorſtandes gelang es, durch Sammlungen ꝛc. nahezu 1000 Mark zur 
Abſendung einer größeren Anzahl von Handwerkern und Gewerbetrei⸗ 
benden zur Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung verfügbar zu machen; die 
ſtädtiſchen Behörden hatten davon 300 Mark beigeſteuert. Die Aus⸗ 
wahl der Abzuſendenden war zur Hälfte auf Vorſchlag der Innungs⸗ 
vorſtände, zur Hälfte aus den Kreiſen des Handwerkervereins, 
ohne Rückſicht auf Nationalität, erfolgt. Es wurden zu ſechs⸗ 
tägigem Aufenthalt in Berlin im Ganzen 21 Handwerker entſendet, 
von denen ſpäter mehrere in öffentlichen Vorträgen Bericht 
über ihre Wahrnehmungen auf der Ausſtellung erſtattet haben. — Das 
eben des Vorſtandes war ferner dahin gerichtet, eine möglichſt 
EAlrwiche Beſchickung der im Mai d. J. ſtattfindenden bromberger 
ewerbe⸗Ausſtellung durch poſener Ausſteller zu Stande zu 
bringen. Zu dieſem Behufe wurde ein Komite gebildet, an deſſen 
Spitze Bürgermeiſter Herſe trat, und deſſen Bemühungen es zu ver⸗ 
danken iſt, daß ſich bis ſetzt (Freitag) im Ganzen 32 Ausſteller ange⸗ 
meldet haben, welche Zahl ſich wohl noch ſteigern wird. — Eine wei⸗ 
tere Bethätigung des Intereſſes für den Handwerker⸗ und Gewerbe⸗ 
ſtand ſeitens des Vereins liegt in der Fürſorge für das in Poſen ſehr 
im Argen liegende Herbergsweſen, Nachdem von dem hieſigen 
Buchdruckerverein an den Vorſtand das Geſuch gerichtet worden, auf 
die troſtloſen Verhältniſſe der poſener Herbergen ſein Augenmerk zu 


timmzählern 


fi che, Thätig 

igt, ſo zu t. das Herbergsweſen in Poſen werde 
bald auf gleich ober Stufe Be dem * anderen größeren Städten 
fteben. — Zur Belebung des Intereſſes für die auge Fortbil⸗ 
dungsſchule in den Handwerkerkreiſen hat der Vorſtand gleichfalls 
die Initiative ergriffen, indem er in gemeinſamen Konferenzen mit den 
Vorſitzenden hieſiger Innungen die Schritte berieth, welche zur Erzie⸗ 
lung größerer Frequenz dieſes ſo erfreulich wirkenden Inſtituts geeignet 
. — Vorläufig ſollte in jeder * Innung die Frage an⸗ 
geregt, den Innungsmeiſtern aus Herz gelegt, und zugleich die Anle⸗ 
auf einer Statiſtik der Handwerkerlehrlinge und ihres Fortbildungs⸗ 

chul⸗Berufes angebahnt werden. 
Anfang Oktober 1878 betrug die Mitgliederzahl des Ver⸗ 
eins 218; es ſchieden ſeitdem 38 aus, und traten neu ein 27, ſo daß 
Ende 1879 die Zahl der Mitglieder ſich auf 207, darunter 2 Ehrenmit⸗ 
„belief. Nach den Berufsarten find 65 Mitglieder Handwerker. 62 
ufleute, 18 Beamte, 9 Lehrer, 8 Techniker, 7 Richter und Anwälte, 6 
15 die übrigen gehören anderen verſchiedenen Berufsarten an. — 
Der Vorſtand hielt im Ganzen 19 Sigungen ab und hat gemäß dem 
in 8 Generalverſammlung vom 21. Oktober v. J. gefaßten * 
Die Leitung und Verwaltung des Vereins bis Gan N t. — 
anzen orträge ge⸗ 


| 


Dereinsjabt Oktober 1878/79 wurden im ( 16 Vorträge 
ir u. vr Dr. Brehm aus Berlin (deſſen Reiſen in Sibirien), 
berlehrer Dr. Qaljenfamp, Wanderlehrer Dr. Leuſchner (die 

2 ke El re ihre naturgemäße Löſung), Rezitator Herzberg, 
edal b8 uſtände — rofeſſor Dr. Hirt aus Breslau (Krankhafte 

Gemüthsz Dr ö r deren Veranlaſſung), Dr. Krocker aus Breslau 

Redakteur rer werts für; Wanderlehrer Dr. Wislicenus (Bedeu⸗ 

tung des Mett lalter) Ns Entwickelung unſeres Vaterlandes nament⸗ 

lich im isch Pl Audereicaſteng Dr. Blumenthal aus Berlin 
ne e 2 Betriebs - Inſpektor Jakobi, Land⸗ 

Pe M 0 itus J 5 riftſteller Albin K ohn, Dr. Lands⸗ 
F ‚ter. „Seitdem ſind im 4. Quartal 1879 

Vorträge gebalten Siichlermeite Mechanikus Förſter, Zinngießer 

Bolzen Augselung) Lahr Büttner (Berichte über die Ber⸗ 

liner Gewerbe⸗ = Tae Gräter, Dr. Landsberger 

und —— en über derſchiedene Tölußerdem fanden an 7 Abenden 

Belong pe een mer Sftelhung) Matt: das Anterefe 

i ilnahme an die prechun ni 
en und erfreulich. — Auch ey ibo thek ee. 

dem abgelaufenen Zeitraum recht ſtark benutzt worden, indem 1068 

Bände, erheblich mehr als im Voriahre, aus derſelben entnommen 

wurden. Entſprechend dem Wunſche des Jeumärtiſch⸗Poſener Bezirks⸗ 

verbandes, unbemittelten Vereinen in der Provinz aus den Beſtänden 
der Bibliothek eine Anzahl Bände (ſogenannte Wanderbibliotheken) zur 
enutzung leihweise zu überlafien, wurden im vergangenen Jahre den 
eremen in Tirſchtiegel, Rosnowo bei Moſchin und Schwerin aW. 
olche Wanderbibliotheken auf einige Monate überm, wodurch die 
ildungszwecke dieſer Vereine erheblich unterſtützt Ser — Im 
oſſenen Vereinsjahre fanden 2 beſelligie, Juli (Sommer 
ſtatt, am 12. Februar (Stiftungsfeſt) und am de dnn eam 5 eſt): 
das Sedanfeſt wurde, wie üblich, durch Betheiligung Gerei hong 
begangen. — Die Finanzverwaltung des En aus 
ein im Ganzen qünftiges Reſultat zu verzeichnen gebannt 1 Sa 

Beitand am 1. Oktober 1878 betrug 3555 Mark, am bar Rue 

um 1880 3791 Mark; davon gehören als nicht überkrag “ daß 
aufonds 3064 M., dem Fonds der Pfandgelder 42 M. an, 10 

als Diepofitionsquantum 685 M. verbleiben. — Der, Sulammenbang 

deu n ereins mit dem Neumärkiſch⸗Poſener Bezir Be 

8 br e des Vereins für Verbreitung von Volksbildung hat ſich im 

Jahre 1875 zu einem beſonders innigen geitaltet, namentlich jeitdem 

in Poſen die Generalverſammlung dieies Verbandes am 25. und 26, 


* 
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Mai v. J. ſtattgefunden. Dieſe Verſammlung und ihre Beſtrebungen 


haben in allen, auch den höchſten Kreiſen unſerer oa warme Theil |. 


N efunden und dem Verbande eine große Anzah 
licher Mitglieder ue 0 

Nachdem die Anweſenden dem Vorſitzenden des Vereins, Redak⸗ 
teur C. Röſtel, auf Anregung des Vorſitzenden der Verſammlung 
ihren Dank durch Aufſtehen zu erkennen gegeben, berichtete Kriminal⸗ 
Kommiſſarius Miß bach über das Ergebniß der von den Rechnungs⸗ 
reviſoren vorgenommenen Prüfung der Rechnungslegung und beantragte 
ba der Decharge, die von der Verſammlung auch gewährt 
wurde. a 

Der Etat pro 1880, über welchen Muſiklehrer Sprittulla 
berichtete, wurde hierauf folgendermaßen feitgeitellt: Einnahme 1555 
M., davon Beiträge von 200 Mitgliedern: 1200 M., Eintrittsgelder 
50 M., Extraordinaria aus Vorträgen ꝛc. 160 M., Zinſen 145 M.; 
— gleichfalls 1555 M., wovon an den Baufonds inkl. Zinſen 
385 N., für Vorträge 250 M., Bibliothek 150 M., Botenlohn 180 
M., Druckſachen 30 M., Inſerate 180 M., Saalmiethe 160 M., 
Reiſekoſten für Delegirte 75 M., Verbandsbeitrag 15 M., Prämien 
für die Fortbildungsſchule 30 M., Vergnügungen 50 M., Extraordi⸗ 
naria 50 M. 

Alsdann ſchritt die Verſammlung zu den Vorſtandswahlen 
pro 1880. Es wurden gewählt: zum Vorſitzenden Redakteur C. Röſtel, 
zu Beiſitzern: Tapezier Engelmann, Profeſſor Fahle, Mecha⸗ 
nikus Förſter, Sekretär Fontane, Lehrer Gräter, Thierarzt 
Herzberg, Sattlermeiſter Jänſch, Kriminal⸗Kommiſſarius Miß ⸗ 
bach, Sanıtutsratb Dr. Pauly, Kämmerer Rudolph, Eiſenbahn⸗ 
Sekretär Schäfer, Goldarbeiter Schröder, Muſiklehrer Sprit⸗ 
tul la, Schriftſetzer Tie tze. — Damit erreichte die Verſammlung, 
welche 84 Uhr begonnen hatte, 11 Uhr Abends ihr Ende. 


Landwirthſchaftliches. 

* Saatmarkt in Poſen. Für den am 23. Februar d. J. hier ab⸗ 
zuhaltenden Saatmarkt hat der Magiſtrat die hieſige ſtädtiſche Turn⸗ 
halle bewilligt, die für dieſen Zweck ganz ausgezeichnet geeignet er⸗ 
ſcheint. Die Anmeldungen zu dem Markte ſind in letzter Zeit etwas 
zahlreicher eingegangen, immerhin aber wäre eine allgemeinere Bethei⸗ 
ligung von Seiten der Verkäufer — an Kaufluſtigen wird es voraus⸗ 
ſichtlich nicht fehlen — ſehr zu wünſchen. Bei den im vergangenen 
Jahre ſtattgehaften Berathungen iſt die Einrichtung von Saatmärkten 
allgemein befürwortet worden, leider iſt aber die Ernte vieler Sämereien 
fehlgeſchlagen, und hieraus erklärt es ſich wohl, daß nicht zahlreichere 
Anmeldungen eingegangen ſind. Uebrigens iſt die Anmeldefriſt bis 
zum 18. Februar verlängert worden, wer alſo im Beſitze verkäuflicher 
Sämereien, Saatkartoffeln u. dgl. iſt und durch die Beſchickung des 
Marktes gleichzeitig ein Unternehmen unterſtützen will, welches aus 
der Initiative der Landwirthe hervorgegangen iſt und den Intereſſen 
derſelben dienen ſoll, findet dazu auch jetzt noch Gelegenheit. 

? Landwirthſchaftliches Vereinsweſen in der Provinz Poſen. 
In der Provinz befinden ſich zur Pflege der landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen der deutſchen Bevölkerung außer dem Provinzial⸗Verein (für 
die ganze Provinz) zu Poſen, in deſſen Vorſtand der Oberpräſident 
Günther als Staatskommiſſarius * und Stimme hat, die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptvereine 1. für den Regierungsbezirk Poſen, 2. für die 
Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben und 3. der landwirthſchaftliche 
Zentralverein für den Netzdiſtrikt. Dem landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialverein ſind die übrigen Vereine unterſtellt. Der Hauptverein für 
den Regierungsbezirk Poſen zählte 34 unmittelbare ee er be⸗ 
ſitzt 17 Zweigvereine mit zuſammen 767 Mitgliedern. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein für den Netzediſtrikt zählt 15 Zweigvereine mit 
758 Mitgliedern, dazu gehören außerdem der Provinzal⸗Bienenzucht⸗ 
verein zu Schneidemühl mit 35, der Zentral⸗Bienenzuchtverein zu Brom⸗ 
berg mit 400 Mitgliedern; ferner ſind in dem genannten Zentralver⸗ 
eine noch vertreten: der techniſche Verein mit 40, der Verſchönerungs⸗ 
verein mit 232 und der Gartenbauverein mit 30 Mitgliedern. (Die 
drei letztgenannten Verbindungen ſind in Bromberg.) Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Hauptverein der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben zählt 
1 een: 9 gehören die Zweigvereine Frauſtadt mit 
120 und 1 mit 46 Mitgliedern und die Dienengüchter ereine Bargen 
und Liſſa (letzterer mit 30 Mitgliedern) an. ie Geſammtzahl der 
Mitglieder der deutſchen landwirthſchaftlichen Vereine in der Provinz 
Poſen beträgt nach ungefährer Schätzung über 2700. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Voranſtaltungen in unſerer Provinz find : die Verſuchsſtation 
in Poſen (Mühlenſtraße 32), die Fiſchzuchtanſtalt in Bromberg (Diri⸗ 
gent: Kanalpflanzungs⸗Aufſeher 1 9 5 die Landwirthſchaftsſchule 
in Frauſtadt (ſie wird binnen K 0 
bis jetzt noch nicht bekannten Orte verlegt), die Ackerbauſchulen in 


Dubach und Thalheim und die Särtnerlebranitalt in Kojamin, 
Staats: und Volkswirthſchaft. 


Preußiſche Conſols an der londoner Börſe. Ein Tele⸗ 


nahme neuer perſön⸗ 


gramm brachte uns bereits eine Mittheilung der „Times“, nach welcher 


ſich an der londoner Börſe, trotzdem eine offizielle Notirung der preußi⸗ 
ſchen Aproz. konſolidirten Anleihe noch nicht erfolgt iſt, ein lebhaftes 
Geſchäft in derſelben während der letzten Zeit ſich entwickelt habe. Die 
„Times“ zieht daraus den Schluß, daß auch die offizielle Einführung 
der Conſols an der londoner Börſe erfolgen wird. Das Eine iſt in 
der Meldung der „Times“ vorweg als berechtigt anzuerkennen, daß 
dem engliſchen Publikum die, für deutſche Verhältniſſe ſehr hoch ſtehen⸗ 
den Conſols noch immer relativ billig erſcheinen müſſen. Die engliſche 
Staatsſchuld iſt weſentlich größer als die preußiſche und der etwa auf 
Preußen entfallende Antheil an der deutſchen zuſammen genommen, 
und gleichwohl bezahlt das engliſche Kapitaliſten⸗Publikum 70 willig 
die mit 3 pCt verzinslichen Conſols gerade jo hoch, wie die Aprozentige 
preußiſche konſolidirte Anleihe. Der Staatskredit Deutſchlands wird 
nun an ſich Niemandem weniger ſicher erſcheinen, als der engliſche, und 
nur der größere Kapitalreichthum Großbritanniens bewirkt es, daß man 
ſich dort mit niedrigerer Verzinſung des maßgebenden Staatspapieres 
gegnügen kann. Daß gi das engliſche Publikum Geſchmack an den 
preußiſchen Conſols, ſelbſt bei einem Courſe von circa Pari findet, fin⸗ 
den wir ſehr begreiflich. Niemals iſt ein Markt williger geweſen zur 
Aufnahme eines Papiers, als ende die londoner Börſe zur Auf⸗ 
dee der preußiſchen Conſols. Der Herr Finanzminiſter wünſchte 
dieſe Einführung nicht, aber londoner Bankhäuſer ſcheinen in dieſer 
Beziehung auf eigene Hand vorgehen und ſelbſt die entſtehenden Koſten 
tragen zu wollen trotz Herrn Bitter. g 

Wien, 30. Januar. Die „Preſſe“ meldet, Graf Szapary würd 
behufs Begebung von 15 Millionen Goldrente außer der 
Gruppe der Kreditanſtalt noch andere Gruppen zur e auf⸗ 
fordern. Wie verlautet, ſoll Graf Szapary auch noch in ſeinem Beſitze 
befindliche Titres der Eiſenbahn⸗Inveſtitionsanlethe zu 
veräußern beabſichtigen. 3 

London, 29. Januar, Abends. Banfausweis. 


Totalreſerve 16,520,000 Zun. 586,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 20,738,000 Abn 356,000 „ „ 
Baarvorrath 28,258,000 Zun. 200000 „ 
Gute dale N 18,238,000 Abn. 68,000 „ „ 

uth. der Priv. 30,133,000 Abn. 722.000 „ „ 
do. des Staats 4,276,000 Zun. 158000 „ 
Notenreſerve 15,360,000 Jun. 


Regierungsſicherheit 17,805,000 Abn. 1,100,000 „ „ 
progentverhältmiß der Reſerve zu den Paſſwen: 473 e 8 
Kreatingbouje-iimfa 88 Mill., gegen die entſprechende Woche des 
Verlabres Junabme 11 Mill. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Polen. — 
Für den Inhalt der . enden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die dcbaktion keine Verantwortung. 


urzem von dort nach einem anderen 
jetzigen Preiſe bieten kein Rendiment. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 23. * 25 9 1880 wurden angemeldet: 

uf gebote. . ? 

„Töpfer Julius Kirchner mit der Wittwe Pauline Freiberger geb. 
einricht, Wirthſchaftsbeamter Stephan Szyperski mit Antonie Kulsfa, 
rbeiter Andreas Wojciechowski al. Knorr mit der Wittwe Maria 

Wrzeſzezyk geb. Golebiewska, Drechslermeiſter Heinrich Loeffler mit 
Marie Silber, Arbeiter Stanislaus Kaczmarek mit Martine Szela⸗ 
owska, Kohlenhändler Robert Jeenicke mit Louiſe Kupietz. Kaufmann 
iegismund Moral mit Sophie Jaretzka, Schneider Kaufmann Stolz 
mit Julie Katz, Kürſchner Anton Sowinski mit Theophila Urbanska, 
Schloſſer Philipp Michels mit Juliana Titz, Reſtaurateur Albert Voß 
mit Emilie Feld, Hautboiſt Paul Bartſch mit Otilie Geib. 
; eſchließungen. 
Schneider Herrmann Lohan mit Juliane Kaldunska, Schuhmacher 


Ludwig Lipezunski mit Bibiana Jiemkiewicz, Arbeiter Andreas Ja⸗ 
niſzczal mit Katharina Lukomska. Arbeiter Bernhard Hoffmann mit 


Lucia Roj, Bäckermeiſter Joſeph Rochlicki mit der Wittwe Michalina 

Porwich 5 Juſſczak, Gelbgießer Joſeph Kromolicki mit Joſepha 

Lawicka, Reſtaurateur Adam Dycztowski mit Kaſimira Ciſzewska, 

Kaufmann Emanuel Wolff mit Hedwig Wolff, Arbeiter Stanislaus 

Siekierski mit Magdalena Peiza, Dachdecker Bonifacius Kreideweiß mit 

Emma Roeſchke, Tiſchler ae 8 mit Franziska Nagörski. 
eburten. 

Ein Sohn: Privatſekretär Ludwig Gummer, Tiſchler Roman 
Bartlewicz, unverehle. B., unverebel. P., Arbeiter Johann Dukier, Prem.⸗ 
Lieutenant Conrad Pohl, Maurer Wladislaus Trochowski, Arbeiter 
Adam Imbierowicz, unverehel. S., Schuhmacher Franz Przymuſinski, 
Feldwebel Kaſimir Pivansfı, Ziegelbrenner Eduard Radtke. Tiſchler 

ronislaus Bortliſzewski, Sergeant Paul Kind, Oberpoſt⸗Direktions⸗ 
Sekretär Carl Amdohr, Shubmader Franz Sliwinski, Schuhmacher 
Theophil Reyga, Arbeiter Andreas Walczak, Feuerwerks⸗Lieutenant 
Georg Kolshorn, Bodenmſtr. Carl Heinrich, Arbeiter Theodor Lenz. 
Eine Tochter: Buchhalter Otto Kimmler, Arbeiter Lorenz Stacho⸗ 
wiak, Kellner Franz Godurkiewicz, Arbeiter Thomas Bobkowski, Bank⸗ 
buchhalter Ludwig Kaſiewicz, Kaufmann Nathan Loewenberg, Kaufmann 
Moritz Bab, Kaufmann Emil Kunert. Futtermeiſter Wilhelm Peter, 
Arbeiter Johann Byczynski, Vollzieher Julius Schmidt, Schneider Jo⸗ 
ſeph Podolski, Schneider Eduard Wilczynski, Schneider Stanislaus 
Frackowiak, unverehel. S., Sattler Simon Göderski, unverehel. O., Ars 
beiter Anton Kaczor, * Rudolf Herda. 
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Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
HM. Poſen, 31. Januar. Im Getreidehandel am hieſigen Land⸗ 

markte iſt eine weſentliche Veränderung nicht eingetreten. Nur 

Roggen befeſtigte ſich mangels Angebot im Preiſe. Der Ab⸗ 
zug nach Cachſen iſt rege, doch konnte ſich der Handel nur in engen 
Grenzen bewegen, weil die polniſchen Zufuhren vorläufig fehlen. Man 
zahlte 154—168 Mk. per 1000 Klgr. ; 

Weizen in Folge der auswärtigen flauen Berichte und ſchwacher 
Nachfrage vernachläſſigt, mußte bei ſchwachem Angebote billiger erlaſſen 
werden. Man zahlte 192—209 M. per 1000 er 

Gerſte ſchwer preishaltend, erzielte 142—146 M. per 1000 Klgr. 

afer 140—154 M. per 1000 Klgr. bez. 
da 8 etwas matter, gelbe 83—89, blaue 76—80 Mark per 
155 

Spiritus ſchwankte nur unweſentlich, da Angebot und Nach⸗ 

frage ſich gleich reſervirt halten. Die Zufuhren bleiben recht ſtark, finden 


jedoch Unterfommen zu Lagerzwecken und an Fabrikanten. Letztere 
Ind von Februar ab mit Aufträgen nur ſchwach verſehen, und dieſer 
mſtand wird einer ſtärkeren Lagerbildung Vorſchub leiſten. — Die 


4 — hamburger Preiſe haben hierorts eine größere N 
nicht hervorgerufen; es ſcheint, daß Hamburg ſeinen Bedarf in Berlin 
deckt. — Breslau nimmt die früher gekaufte Waare anhaltend auf, 
ſendet auch neue Ordres, welche indeß zu niedrig limitirt ſind. Die 
nen Unſer Lager wächſt nur lang⸗ 
ſam; es beträgt über eine Million Liter. Man A* für Januar 
58,4—58,7, April⸗Mai 60—60,2— 59,9, Auguſt 52 —52,3 M. 

und Caramellen von L. H. 


Huste-Nieht Pietsch & Oo. in Breslau. 


Sicherſte Mittel gegen Huſten, Catarrh, Heiſerkeit, entzündliche 
Zuſtände der Lungen und Luftröhren, Verſchleimung 
mungs⸗Organe etc. Dieſelben find auf das Dringendſte zu eng Pi 
len und verdanken ihre wunderbaren Erfolge der naturgemäßen Wir⸗ 
kung ihrer heilkräftigen Beſtandtheile. 5 8 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen und Packeten) in Poſen bei 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße 10/11, St. 
Martin - 52/53, Halbdorfſtraße 38, Sapiehaplatz 2a, 
in der Aesculap⸗ Apotheke; in Schrimm bei Madalinski & Oo.; 
in Grätz bei A. Unger; in Czarnikau bei Gebr. Boetzel; in 
Filehne bei R. Zeidler. 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche Inſerat 


betreffend: Liebigs Kumys 


anz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem Gutachten 
medie Autoritäten der Kumys das bewährteſte Nähr⸗Mittel bei Lun⸗ 
genleiden, ſämmtlichen Catarrhen und allen den Krankheiten 
iſt, denen fehlerhafte Blutbereitung, ſonach Blutarmuth, haupt⸗ 
ſächlich zu Grunde liegt. a 

In Rußland, England und in der Schweiz wendet man den 
Kumns, namentlich bei Lungenſchwindſucht, ſeit Fahren an, und ſollen 
die dortigen Kumys⸗Anſtalten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer 
Kur erzielen, weshalb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland 
eine n gu befigen, wo Kumys⸗Extract nach Liebig’s Vorſchrift 
präparirt wird. 8 RT 

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten fein, eine von 
Autoritäten jo warm empfohlene Kur zu verfuchen. 


Pädagogium Lähn 


bet Hirſchberg . Schrei. 
zeichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und 
ſorgfältige Erziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer 
Lehranſtalten und für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen vor 
und empfiehlt ſich ganz beſonders zur Aufnahme jüngerer 


Knaben, 
Karl Pirscher. 


Honig - Kräuter: Malz: Exrtact 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 


REYALESCHTE r 


von London. 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Medicin und ohne Koften bei allen Ma⸗ 
gen⸗, Nrven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen, Schleimhaut⸗, Athem-, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit. Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
83 Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
rauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung. Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medieinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten 
erſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 


— 6 — 
Penis a Auszug aus 80,000 Certificaten. 
rtificat des Medicinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. 
Reyalesciere Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem K ten Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen⸗ 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reie 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nie⸗ 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗ Hämorrhoiden ꝛc. — Mit dem aus⸗ 
en e Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 
ittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch be⸗ 
der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. L. S. 
Ru d. Wurzer, Medicinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften. g 5 
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Re- 
valesciere hat mein 18-jähriges Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich 
beſeitigt. J. Comparet, Places, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 64210, Marquiſe von Glen von 7⸗jähriger Leberkrank⸗ 
ps een Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 
ondrie. 
Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. % 
Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 
See 
Nr. 75970. 


von Unverdaulichkeit 


ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. 
Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Idee Reralesclere im viermal fo nabrbaft als Seife 
0 e Revaleseiere ift viermal jo nahrhaft als Fleiſch und erſpart 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln 


und Speiſen. M 
„ a, Preiſe der Nevalesciere! Pfd. 1 M. 80 Pf., 1 Pfd. 3 M. 
50 Pfd., 2 Rio. 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Pfd. 28 M. 50 Pf. 


24 Pfd. 54 M 


Rexalesciere Chocolate 12 Taſſen 1 M 80 Pf., 24 Taſſen 
3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M. 288 Taſſe 
28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M 5 ! 12 


70 90 Revalesciere Biseuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 
I. 

Zu beziehen durch W Du Barry u. Co. in Berlin N. ggg 
81 Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern. Droguen⸗ 
Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 

In Poſen: u. 

y 2 + 

Krug & Fabrieius, gresiquerfirafe 10111, St. Marz 
tinſtraße 52153, Halbdorfſtraße 38. 

Rothe Apotheke, O. Weiß. Markt 37 


In Bromberg: S. Hirſchberg; Poln. Liſſa: S. A. Scholtz; 
Rawitſch: J. Mroczkowski. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Die Oekonomie Neugut, zu der Das Y 3 
ei 1 90 1 Saen {den der Warth er 
unter landſchaftlicher Adminiſtration d D i f 
ſtehenden Fürſtlich Sulkowski'ſchen alice Grundſtüct To W 


Fideikommiß⸗Herrſchaft Reiſen ge⸗ Mittwoch den 18 ft: 
S , 1 Pe 


1155 1 hen von Rail 

iſſa entfernt, mit einem Areal von 
bruar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


ungefähr 390 Hektar, ſoll vom 
im Gaſthauſe des Herrn Berlach 


1. Juli 1880 ab auf 12 Fahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu 
auf dem Damme zu Poſen, auf 
6 Jahre vom 1. Januar 1880 bis 


dieſem Zwecke haben wir auf 
31. Dezember 1885 öffentlich an den 


Freitag, den 2. Aptil 1880 
Vormittags 10 Uhr D ace verpachtet werden. 


in unſerem am Wilhelmsplatze Pachtbesingungen werden im 
hierſelbſt unter Nr. 15 belegenen Termin bekannt gemacht, können 
; Geſchäftslokale aber auch bei dem Stromaufſeher 
einen Termin vor unſerem Syndis| Bittner in Poſen, Sandſtr. Nr. 8, 
kus, Geheimen Regierungs⸗Rath der auch auf Verlangen die Grenzen 
Suttinger anberaumt, zu welchem des Grundſtückes zeigen wird, einge⸗ 
wir Pachtluſtige hierdurch ergebenſt ſehen werden. 

einladen. Schrimm, den 30. Januar 1880. 


Jeder Bieter hat eine Kaution & 
von 10,000 Mark zu erlegen und Der A 


ein Vermögen von 36,000 Mark. Dabermaun. 
nachzuweiſen. at Die von dem früheren Gerichts⸗ 

Die vollſtändigen Lizitations⸗ und kaſſen⸗Kontroleur, jetzigen Gerichts⸗ 
Pachtbedingungen werden im Ter⸗ſſchreiber, Sekretär Biskupski hier⸗ 
mine bekannt gemacht und find vor|jelbft mit 900 Mark beſtellte Amts⸗ 
demſelben in unſerer 8 kaution wird hierdurch aufgeboten. 
an jedem Wochentage in den Dienſt⸗ Alle Diejenigen, welche aus der 
ſtunden, ſowie bei dem Adminiſtrator Amtsführung dieſes Beamten bei 
der Fideikommiß⸗Herrſchaft. Reiſen, dem ehemaligen Kreis⸗Gericht hier⸗ 
Herrn Rittergutsbefitzer Wla⸗ſelbſt Anſprüche zu haben glauben, 
dyslaw T. von Zakrzewskiſwerden aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
auf Kokorzyn bei Koſten, einzuſehen.ſſtens in dem 


Degen Beihtigung. des Badt-Kıy 24. März 1880, 


ep wollen Pachtluſtige ſich an 5 
Vormittags 10 Uhr, 


genannten Herrn Adminiſtrator 
ober an den gegentwätligen, deen hierſelbſt vor dem Amtsrichter Herrn 
3 gut Mützell anftehenden Termine gel- 


ar Nowacki 

wenden. g 2 
9 & tend zu machen, widrigenfalls ſie 

Poſen, den 12. Januar 1880. ſihrer Anſprüche an je Kaution 


Königliche Direktion Seer en ene ie 


des neuen landſchaftlichenſ Königl. Amtsgericht. 
K dit 5 8 * di 1 — — — — 
1 . 2 2 20 Handelsregiſter. 


Sufolge Beugung vom 31. Ja⸗ 
nuar 1 iſt heute eingetragen 
worden: 8 
1. In unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
Peer bei Nr. 317: 
er Kaufmann Mannheim 


Aothwendiger Berkauf. 
Das in Poſen auf der Vorſtadt 


St. Martin unter Nr. 34 belegene, 
dem Töpfermeiſter Friedrich Ger⸗ 


Geſchäft unter der bisherige 
Firma für alleinige Rechnung 
fort — vergl. Nr. 1953 des 
. 


am 10. April 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Amts⸗Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Kön, den 30. Januar 1880. 


önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Traumann. 


Aothwendiger Verkauf. 

Die in dem Dorfe Glöwno 
unter Nr. 28 und 29 belegenen, dem 
Generalmajor z. D. von 
Kraewel gehörigen Grundſtücke 
mit einem Flächen Inhalte von 10 
Aren, 20 Quadratſtab und 9 Aren, 
65 Quadratſtab, wovon erſteres zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 60 Mark und letzteres 
von 24 Mark veranlagt iſt, ſollen 
behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subha⸗ 


unter Nx. 1953 die Firmas 


A. Holz, Ort der Nieder⸗ 


Inhaber der Kaufmann Simon 
braham Holz in Posen. 
Poſen, den 31. Januar 1880. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Am 3. Februar er., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in Tarnowo 
vor dem Müller' ſchen Gaſthofe ver⸗ 
ſchiedene Möbel, 2 Pferde und eine 
Britſchke öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung verſteigern. 
Bernau, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Auktion. 


ſtation M 2 2 Nor⸗ 
— 75 5 ontag, den 2. Februar, Vor⸗ 
am 0. April 1880, [mittags von 9: Uhr u. Nachmittags 
0 ittags 10 U von 3 Uhr ab, werde ich Wilhelms⸗ 
Vormittags 1 hr, Platz 18 verſchiedene Gegenſtände, 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer als: Möbel, Zigarren, goldene 
Nr. 5 am Sapiehaplatze hier, verſtei⸗Herren⸗ u. Damen⸗Uhren, Kleidungs⸗ 
gert werden. tüce, Bilder, ſowie ſeidene Bänder, 
Kön Anm 8.6 rich 1 a Die, 7 Taſchen⸗ 
Bee ne g 7 ii S Stie f 
önigl. Amts⸗Geri 85 er, Schuhe u. Stiefeln, ein feines 
: tepoſitorium gegen baare Zahlung 
Abtheilung IV. fie Er . 


verſteigern. 
Dr 22 am ., Milan? 


Abra- 
ſetzt das Handels 


In unſer n 
mon 


laſſung Posen und als deren 


Die fefte Tendenz, über die wir zuletzt zu berichten hatten, 
ſetzte ſich in abgelaufener Woche auf faſt allen Gebieten fort. Die 
Ultimo⸗Liquidation vollzog fich in Folge des ziemlich flüſſigen Geld⸗ 
ſtandes leichter wie die vormonatliche, wiewohl ſich betreffs der 
leitenden Speculations⸗Werthe ſchließlich wieder ein großer Stücke⸗ 
Ueberfluß auswies. Unterſtützt wurde die der Hauſſe günſtige Hal⸗ 
tung der Börſe durch die auf politiſchem Gebiete herrſchende abſo⸗ 
lute Ruhe ſowie durch die aus den Rheiniſchen wie Schleſiſchen 
Induſtrie⸗Bezirken einlaufenden unausgeſetzt günſtigen Nachrichten. 

Für Oeſterr. Creditactien hat die Zeit der Dividen⸗ 
denſchätzungen begonnen; dieſelbe wurde in den letzten Tagen auf 
ca. 17 fl. angenommen. Auf unſere jüngſt ausgeſprochene Meinung 
über den Coursſtand letzteren Eſſects glauben wir umſomehr ver⸗ 
weiſen zu dürfen, als deſſen Coursniveau jetzt ein neuerdings er⸗ 
höhtes iſt, womit die Chance der Operationen à la baisse weiter 
geſtiegen. F BL: 
Von Banken waren die eigentlichen Speculations⸗Werthe 
wie Disconto⸗Commandit meiſt beträchtlich höher, des⸗ 
gleichen die Hypothekenbanken, von dieſen waren Preuß. 
Bodencredit vorübergehend etwas abgeſchwächt, blieben indeß zum 
Schluß in guter Frage; — beträchtlich höher waren Gothaer 
Grunderedit, auch Mecklenburger Hypotheken⸗ 
bank; für letzteres Papier waren gutinformirte Firmen fortwäh⸗ 
rend Käufer größerer Poſten, das Effect ſchließt plus 23 Procent 
über Vorwoche und ſcheint weiterer Steigung entgegenzugehen. — 
Belebt und ſteigend verkehrten ferner in den letzten Tagen Actien 
der Deutſchen Hypothekenbank in Berlin, ein Effect, 
welches wohl mehr Beachtung verdient, als ihm früher Seitens der 
Speculation zu Theil wurde; — die Dividende der . Jahre 
betrug pro 1874 73, 1875 7}, 1876 8, 1877 7, 1878 6}, die 
Dividende pro 1879 wird auf die Höhe des Vorjahres geſchätzt; — 
die Verwaltung gilt als eine eminent vorſichtige. — Von 
anderen Bankpapieren wurden 8 Schaffhauſener 
Bankverein, die größere Coursſchwankungen erfuhren und 
Berliner Handelsgeſellſchaft, welche indeß auf Reali⸗ 
ationen hin im Courſe er mußten; — eine intenſiv ſteigende 

ichtung haben neuerdings Meininger Bankactien eingeſchlagen, 
welches Inſtitut den uns vorliegenden Nachrichten nach, einer gan 
beſonders günſtigen Zukunft entgegen gehen dürfte. Bekanntli 
betreibt das Inſtitut durch die Filialen in Berlin und Frankfurt 
a. M. eines der blühendſten und umfangreichſten der überhaupt 
exiſtirenden Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäfte. — Einiges Geſchäft fand 
zu Anfang der Woche in den Actien der neu eingeführten Bör⸗ 
Eee ommiſſionsbank ftatt, die von 118—115 gehandelt 
wurden. — 

Veoon den Staatspapieren nahmen Ungar. Goldrente, 
die bei ſteigenden Courſen ſehr lebhaft verkehrten, das Haupt⸗ 
Intereſſe in Anſpruch; wir dürfen bei dieſem Anlaß daran erin⸗ 
nern, daß wir es waren, die zuerſt durch umfangreiche Publikationen 
die Aufmerkſamkeit des Privatkapitals im größern Maßſtabe auf 
den vor 12—15 Monat ganz außerordentlich niedrig geweſenen 
Cours dieſes noch heute billig ſcheinenden Effects lenkten. — In 
Ungariſchen Regierungs⸗ und Abgeordneten⸗Kreiſen wird neuer⸗ 
dings die Frage ventilirt, in der Folge bei Geld⸗Bedarf nicht weiter 
pCt. Goldrente, ſondern Angeſichts der zunehmenden Beliebtheit 


Berlin (Markgrafenſtr. 35), den 30. Januar 1880. 


Deckung in eonlantefter Weiſe. 


Einzahlungen für uns übermitteln alle Reichsbankſtellen ſpeſenfrei. 


Eine dun Maſchine billigſt | 
zu verfaufen bei 


Abraham Loszingky I. 


in Schokken. 


Wer an aufgeſprungener, 
unreiner Haut oder Flechten 
leidet — der kaufe 


Hautpomade 


und erſtaune wie ſchnell ſeine 
Haut geſund und blendend 
weiß wird. g 
Diana⸗Droguerie 
„E. Vollmer. 
Niederlagen in Poſen bei Herren: 
Adolph Aſch Söhne, 
J. Schleyer, 
Guſtav Ephraim. 
Wilh. Wolff, Agent. 
Preis pro Doſe 25 Pf. u. 10 Pf. 


Mahageni-Flügel 
ſehr billig zu verkaufen bei 


sr. Bake Bismarckſtr. Nr. 7. 


emp 


J. 


Steinkohl 


verkauft billigſt 


en 


S meine Katarrhbrödchen gehe 


2 ſtr. 22, zu haben. 
Berlin. Dr. H. Müller, 
n nr. Arzt >c, 


Börſen⸗ 


Auf Anfragen werden wir wie ſeither Jedermann, der ſich dieſerhalb nach unſeren Bureaux wendet, reſp. brieflich mit Rückmarte bei 
uns anfragt, auf's Bereitwilligſte thunlichſt eingehende Auskunft ertheilen. 
Dem Bor: und Rückprämien⸗Geſchäfte widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit; die Sätze der Prämien find aus unſerm 
täglich erſcheinenden Coursblatt über Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäfte erſichtlich, daſſelbe ſteht Intereſſenten zu Verfügung; desgleichen 
die ſeparate ausführlicher gehaltene Ausgabe unſeres Wochenberichts. 


Sternberg & Co., Bankg 


Proviſion auf Caſſa wie Zeit Ordres: ein Zehntel Procent; Zeitgeſchäfte effektuiren wir auf Gründlage mäßiger 


Einlöſung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den 
eonlanteften Courſen. (Unſere Coupon⸗Caſſe befindet ſich parterre). — Belehnung börſengängiger Effekten mit den höchſtmöglichſten 
Beträgen zu eonlanten Conditionen. — Für tägliche Cours⸗Depeſchen ab Börſe bringen wir nur das Depeſchen⸗Porto in Anſatz.— 


Matenmaſchinen 
Moegelinindsfen. 


Anerkannt befte oberſchleſiſche 


Leinkuchen, 
Weizenſchaale, { ame 
Viehfutter⸗Fleiſch⸗Mehl offeriren 


6. Fritsch & Co., 


Saul Proohownik, Naſſe Gaſſe 5 
S wird binnen 24 Stunden 3 
U 

= und find ſolche i. Beuteln à 30 
Pf. in Poſen nur i. d. Papier⸗ 
= bölg. von R. Hayn, Breslauer⸗ 


Friſche Auſtern. 


Bericht. 
Ungariſcher Werthe geringer verzinsliche Papiere auszugeben; ſollte 
dies die Ungariſche Regierung zu acceptablen Courſen durchzuführen 
in der Lage ſein, ſo würde vorausſichtlich ein beträchtlicher weiterer 
Cours⸗Aufſchwung der Ungar. Goldrente erfolgen. — Die günſtige 
Stimmung für letztgenanntes Effect wirkte auf alle anderen ö ſter⸗ 
reich. Werthe animirend. 

Faſt ebenſo rege wie Oeſterr.⸗Ungar. Werthe wurden in 

abgelaufener Woche Ruſſiſche Papier⸗Werthe, vornehm- 
lich Noten und Orient⸗Anleihe gehandelt, für welche unſere Specu⸗ 
lation jetzt wieder Käufer iſt. 
Wir hatten übrigens diesmal nicht nur in den ausländiſchen 
Fonds ſondern — dies vielleicht nur ausnahmsweiſe und vorüber⸗ 
gehend, jedenfalls aber zum erſten Male — ein reges Zeit⸗ 
geſchäft in Preuß. Conſols; das Intereſſe für ſolche fand in 
ſtarken Käufen, die für engliſche Rechnung erfolgten, den Ausgangs⸗ 
punkt; es wurden daraufhin Poſten zu ſteigenden Courſen per ult. 
Februar und ult. März umgeſetzt. 

Am Bahnenmarkt hat ſich, angeregt durch die ſteigende 
Tendenz der Preuß. Conſols in der jüngſten Zeit wieder ein über- 
aus reges Geſchäft eingeſtellt; beſonders lebhaft wurden Rhein. 
E. B. umgeſetzt, ſowie Mecklenbg. und Berg. Märk. 
Bahn; der der Preußiſchen Regierung vorgelegte Entwurf eines 
neuen Reſerve⸗Legungs⸗Modus, durch welchen es ermöglicht werden 
könnte, in der Folge bei entſprechenden Einnahmen eine etwas 
größere Dividende zu pertheilen, ſoll Ausſicht haben, genehmigt zu 
werden und war für Bergiſche dies allerdings ſeit längerer Zeit 
zur Begründung zeitweiſer Steigerungen geltend gemachte Motiv 
der Anlaß einer neuerlichen Cours⸗Aufbeſſerung. ; 

Die in unſerem letzten Bericht erwähnten Nachrichten aus 
Bukareſt haben inzwiſchen ihre Beſtätigung gefunden und ſind 
Rumänier in Folge deſſen bei erhöhten Courſen in guter Frage. 

Von leichten Bahnen wurden Oels⸗Gneſener zur 
Anlage gekauft; ferner beſtand vorübergehend wi einmal 
hauſſirende enz für Rhein⸗Nahe⸗Bahn, die indeß in 
ſchwacher Haltung ſchließen. 

Von Induſtriewerthen ſetzten die leitenden Papiere, Dort⸗ 
munder Stamm⸗ Prioritäten und Laura die ſteigende 
Bewegung fort und werden unausgeſetzt viel gekauft, obwohl deren 
Coursſtand, namentlich der von Dortmunder, die günſtigſt denkbare 
Geſchäfts⸗Entwickelung der letzten ur bereits als escomptirt 
betrachten läßt; — es ſcheint einiger Zuſammenhang zwiſchen der 
Steigerung des letzteren Papiers und der bevorſtehenden Emiſſion 
öpCt. Dortmunder Union-Prioritäten zu beſtehen, welch letztere über 
pari erfolgen ſoll. Größeres Intereſſe beftand für Bauwerthe und 
eee insbeſondere rege wurde in den letzten 
Tagen ein jetzt halbvergeſſenes Papier, welches in früheren Jahren 
eine große Rolle geſpielt, die Centralbank für Bauten“ 
gehandelt; inwieweit eine anſcheinend in Vorbereitung begriffene 
Cours⸗Heraufſetzung dieſes Effects gerechtfertigt wäre, läßt ſich ſehr 
ſchwer beurtbeilen, wir erfahren nur, daß dieſe Bank eine beträcht⸗ 
liche Anzahl von Häuſern und Grundſtücken beſitzt, von deren Mehr⸗ 
bewerthung für den Fall einer Beſſerung des hieſigen Immodilien⸗ 
Geſchäfts die Intereſſenten viel erwarten. — 

Von anderen Induſtrie⸗Werthen gingen beſonders lebhaft 
um Spritbank Wrede, Lampenfabrik Stobwaſſer. 


eschäf 


SIMEONS für 20 Mn 18 
dee See rbemden 


mit feinen leinenen Einſätzen, gut 


ſitzend. „ 8 
e 6 Stück für 
20 Mark Nachnahme 


franco durch ganz Deutſchland ver⸗ 
ſendet die Wäſchefabrik von 


I. Siherstein, Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 5, Eing. Junkernſtr. 
Angabe der Halsweite genügt. 


Napskuchen, 


Roggen = Futtermehl, 
Malzkeime, amerik. 


Penſion. 


1 oder 2 Schüler finden zu Oſtern 
bei einem Lehrer an einer hieſigen 
höheren Lehranſtalt gute Penſion, 
verbunden mit ſorgfältiger Beauf⸗ 


Friedrichsſtraße 16. 


ſichtigung 1 
richt. Näheres bei der Expedition 
der Poſener 


Carl Ribbeck. 


und jeder Art von Unter⸗ 


2 
5 


ee Holzlicitation 


Nr 1954 die Firma Praunheim in der Oberförſterei Birnbaum, Reg.-Bez. Poſen, am 
Holz. Ort der Revetlaſſung Poſen Montag, den 9. Februar er., Vormittags 


8 haber der Kauf⸗ 3 : 0 
n a en ae Holz zu Poſen 10 Uhr, im Hecke'ſchen Saale in Birnbaum. 


” N in ſind di ltberühmt 
Fröbel ſcher e ee e Bene Dep son DER 
Ki nd er g art en C ht, Paris 1671 wenn ſich auf der Vorderſeite eines 


ee Kartons nichts Anderes gedruckt findet, als 


jedri ie vier Worte: Maria Benno von Donat. Die⸗ 
Friedrichstr. 15, J. Etage. ſelben finden wegen ihrer anerkannten Vorzüglichkeit ſelbſt in den höch⸗ 
Zum 1. Februar finden noch ſten Kreiſen aller Länder mit jedem Tage mehr Abſatz und Anerkennung. 


zufolge Verfügung von heute einge⸗ Es kommen zum Ausgebot: 1 Paris Sonntags. Nächſt Gott haben mir aun und allein 
tragen 1 Januar 1880 Circa 1800 Stück Kiefern-, Bau: und Schneidehölzer aus den neue Zöglinge (kleine nabe Ihre unvergleichlichen Huſtenkaramels Maria Benno von Dongt gehol⸗ 
Bojen, Amtsgerich Beläufen Eulenberg. Schlangenlug, Raduſch und Steinhübel. und id 6 fen. Senden Sie, bitte, umgehend noch 5 Original⸗Kartons Huſten⸗ 
Königl. 3 gericht. Die Schläge liegen entweder unmittelbar an oder unweit der un 5 lochen von 3— karamels zu 50 Pf, und 30 echte Kartons Kakao⸗Thee zu 20 Pf. Ihr 
Abtheilung IV. Drieſen⸗Birnbaumer Chauſſee auf ca. 9 bis 16 Km. von der Warthe. 3 uhren 8 vorzüglicher Kakao⸗Thee in Ihren himmelblauen Kartons erfreut ſich 

Die Forſtſchutzbeamten ſind angewieſen, die Hölzer auf Verlangen in unſerm Kindergarten hier allgemein einer großen Beliebtheit, beſonders meine Kinder ꝛc. 2c. 


an Ort und Stelle vorzuzeigen. Die Aufmaßregiſter können in der zur Betheiligung an den Fröbel⸗ 
ſchen Spielbeſchäftigungen Auf⸗ 
nahme. 

Die Schulvorſteherinnen. 


F. Aarons. J. Meyer. 


In der J. K. Zupanskl'ſchen Buch: 
handlung erſcheint in einigen Mo⸗ 


Dir Gefthichte 
polniſchen Dichtkunſt 


in der erſten Hälfte des 
XIX. Jahrhunderts 


Dr. Adalbert Cybulski, 


Prof. von der Univerfität zu Berlin, 
in 2 Bänden in 8“ majori, 


Bekanntmachung. 


[Regiſtratur der Oberförſterei in Vorheide eingeſehen werden. 


Am Mittwoch, den 4. Februar c., Der Königliche Oberförſter. 


Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich im hieſigen Pfandlokal, Wilhelms⸗ 
ſtraße 32, diverſe Mahagoni⸗Möbel, 
als Spinde, Tiſche, Nachttiſche, 


Alleiniges Depot in Poſen bei Herrn Jacob 
Appel, Wilhelmsſtr. 7; in Miloslaw bei Herrn 


W. Giering. 
9 
Lo tterie. egenheit. Frau 
a „ iſſtinenſtr. 8 II. O. Berlin. 
Die zum Weiterſpiel Specialarzt 
beſtellten Looſe ſind zur 
„Dr. med. Meyer, 


1. Klaſſe 162. Lotteri r EEE 
un Berlin, Leipzigerſtt. 91, 


bis zum 10. Februar Weite 

N. 2 g heilt auch briefli yphilis. 
d. J., Abends 6 Uhr, ſezlechtsſchwäche, alle Frauen 909 
einzulöſen. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 


Der Königl. Lotterie i: mt 
Einnehmer. 


inden Rath und 
Damen Sir in diskr. Anger 


I E. Lattke, Chri- 


Spiegel, Bilder, ſowie eine Plüſch⸗ 
garnitur beſtehend aus Sopha und 
acht Seſſel. Gardinen u. Kleidungs⸗ 
ftüde öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ und 
Lebens verſicherungsbank 


u 16 . = 2 
„Teutonia“ in Leipzig, 
errichtet 1852. 

Gegenwärkiger Geſchäftsſtand: 
Verſicherungskapital: circa 61,000,000 Mark. 
1 sentahien; circa 8,500,000 Mark. 

Seit Beſtehen der Bank ausgezahlte Summen: üb 
13,480,000 Mark. Die Aktionäre haben zu Gunsten von bei 
der Teutonia laufenden Capitalverſicherungen auf die Hälfte 
des ihnen bisher zuſtehenden Gewinnes, ſobald dieſer 5 pCt. 
des eingezahlten Aktienkapitals überſteigt, verzichtet. 


Auktion. 


Dre! 
Freitag, den 6. Februar, 
ER Vorm. von 10 Uhr 
ab, werde 72 1 * dem 
9 'ſchen Gaſthauſe, 
* 90259 fd. Schrot 


rot, 
40 Pfd. Maſchinenöl in 


Königſtraße 8 iſt eine kl. Hofwoh⸗ 
nung und Pferdeſtallungen zu ver⸗ 
miethen. 


Flaſchen, Eine Erhöhung der bisherigen Prämienſätze oder egen 40 Bogen ſtark. H. Bielefeld. — —ww— re © 
30 Flaſchen alten Rothwein, IR die Verpflichtung zu Nachſchußzahlungen in ungünſtigen Der Subſkriptionspreis wird auff? ren. „Verſesungshalber, iſt Mühlenſtr. 
3 Dutzend Haarbeſen, Geſchäftsjahren, wie ſolche bei den Gegenſeitigkeitsanſtalten Mk. 6,00 feſtgeſtellt und dauert nur Ich amtire jeden Montag 37 im II. St. 1 Wohn. v. 4 Z. m. 


| 


bis zum Erſcheinen des Werkes, 
wodann der Ladenpreis von Mark 
10,00 erfolgt. l 
Anmeldungen werden auch in der 
Expedition d. Zeitung entgegenge⸗ 
nommen. 


Kin wahrer Schatz, 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbofleokung I Onanie! 
und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau'sselbstbewahrung. 


77. Auflage. Mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. 


Ii eime aut geübte e er Sa, für Geſclſchefter t 
. g den f, Leſe es Jeder, der an den 8 8 er Saal für Gefellſchaften i 
ändiges hochfeines antikes Mobiliar, faces Lebe, eee He 2 


i f noch 1 Tage in der Woche zu 
darunter Gegenſtä 8 e ð . —— Pie leidet, ſeine aufrichtigen i Sal vergeben. 
genſtände aus der frü⸗ ‚ IC und Putzmacherin, womöglich der 
beten Gräfl. Skorzewski ſchen Nach⸗ Reiſe⸗Unfall⸗ Verſicherung. Belehrungen retten jährlich J polniſchen Sprache mächtig, bietet 
atzmaſſe verauktioniren. Spezielles Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Tauſende vom ſichern Tode. ſich in einer kleineren Stadt der 


; ; Balkon, Küche u. Nebengelaß vom 
mit Ausnahme der Feiertage. Pegel Faß dermtetben laß 


in Pudewitz. Eine Wohnung, 4 kleinere Zim,, 
Priwe Küche u. Zubehör Kloſterſtr. 1 II. 
1 Etage v. 1. April ab gu vermiethen. 


Rechtsanwalt und Notar = ee beim Wirth daſelbſt 
in Schroda. ar, 


Ein fein möbl, Parterre⸗Zim. 
iſt Kl. Ritterſtr. 2 zu verm. 
22 Pauliſtr. 9 ein möbl. Zimmer, 3. 
A. Brühl, 
Rechtsanwalt u. Notar, 
Grätz (A. B. Poſen.) z 


70 Pack Cichorien, 75 
42 Dutzend Schachteln GGlanz⸗ 


wichſe, 2 
40 Schachteln Wagenſchmiere, 
größere Poſten verſchiedener 


kudeln, 
17 Pfund Wallnüſſe, 
14 Pfund Leim, 
größere Quantitäten von ver⸗ 
ſchiedenem Runkel⸗ und 
Mohrrüben⸗Saamen, 
egen ſofortige Baarzahlung öffent⸗ 
ich verſteigern. 
Rogajen, den 30. Januar 1880. 
Möglich, 


Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Dienſtag, den 10. Februar, 


ſtattfindet, tritt nicht ein, während eine von Jahr zu 
Jahr wachſende Erhöhung der Dividende, alſo mit 
dem Alter zunehmende Ermäßigung der Prämie in 
Ausſicht ſtehtt. ; ; 

Nähere Mittheilungen hierüber ertheilt unſer 


General- Agent 
Herr Jacob Jacoby 


in Poſen, 
Kämmereiplatz Nr. 2, 


bei welchem auch der von der Bank ausgegebene ausführliche 
Proſpekt unentgeltlich in Empfang genommen werden kann. 


Der Vorſtand der Cenkonia. 
Dr. Marbach. Dr. Elster. 


St., rechts, nach vornheraus z. verm. 


Ein leeres Zimmer 
ofort zu vermiethen Friedrichsſtr. 
kr. 11. Part. lints. 5 
Büttelſtr. Nr. 6 iſt ein Laden, in 
welchem ein Schnitt⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft geführt worden, zu 


F. Skrzeszewski, 
Kl. Gerberſtraße 4. 


Verzeichniß in nächſter Bekannt⸗ 66 : u beziehen durch G. Pönicke' s ] Provinz gute Gelegenheit behufs & f 
: _ 7275 r. Gerberſtr. Nr. 19 iſt eine 
n Thur A in Erfurt a 5 F e eee Etablirung. a kleine Wohnung an n Sac 
ſowie 1 15 1 uchhandlung. n unter Z. 1 in der Ex⸗ ſofort au vermiethen. Näb. Berliner 
In vorräthig in ] pedition dieſes Blattes. ſtraße 1, eine Treppe hoch. 
8 der Buchhandlung von 15 18,000 Mart ſind auf 1 klei ) 
ertrauen können Kranke ſind. — Als N J Jolowicz I ſichere Hypothek zu vergeben. Das kiner Jaden 
nur zu einem ſolchen Heilver⸗ ö * . Nähere bei M. Kaplan, Wronker⸗ zu vermiethen 3 


Ei tee 0 3233 TTT 


2 Srflageerfehlenenenperlalbüder: m 19 N Für Kapitaliſten Vom 1. April zu vermiethen: 
de dez Herrn 


„Die Wicht“ und „Die Bru 
und Lungenkrankheiten“ geben f f N = ee a an 
0 . 2 + „ r m = 
Aubröe in Fortd-Vidam ötLoir) nd nd rielle mer, Küche und Zubehör, 

Wehe man bie Kalglige See und Z ſt 5 Preis 570 Mark:; 


allen Jenen, die an 
Rhenmatismus, Gliederreissenetz wurden na 
eumatismus rreissen 7 N 
leiden, oder aber an einer ehe man die bezügliche Brochure, Ein mit der Seiden⸗ und Halb⸗ 9 . 
Brust- oder Lungenkrankheit, I denke für Deuſglagd feiden = Fabrikation Frankreichs, 5 We e 
wie Schwindſucht ze. dahinſiechen, u. die et Thomass, Apoth. in Deutſchlands und der Schweiz all⸗ dehör Preis 570 Mark. 
neue Hoffnung, denn die darin — . — fei Dertwauter ee eit Pferdeſtall für 2 auch 
T ja Ka: 3 J if 
zu haben. 8 in größeren Quanti⸗ en Welck 55 ſind, in] — 3 "Biexbe ebenbajelbit, - 
Militär -Vorbereitunes - Anstalt Nucl 1 W Cipen’| Polen ein großes Ctablifement für „ A anfinen  Qanie id 
7 = u utzholz in Stämmen, kieferne Tele⸗ Sei ikati 1 5 F „15. Min. 2 
IIItar orberel ungs nsta raphenſtangen, geſchnittene kieferne a Pechltwiſe liner Thore, 10 Min. vom Bahnhof, 
D d Ostra-Allee 23. I. Bau⸗ und Riegelhölzer, Dach: und wären der Sache äußerſt günſtig. ſind Wohnungen, je 2 Stuben, Küche, 
2 8 N *. 1 9 5 
res en, Ge ründet 1840. Doppellatten nimmt franko Bahnhof Frankirte Offerten beliebe man un⸗ Keller, Stall und Boden zu 55 Thlr. 
Möglichſt ſchnelle und ſichere Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ und Biniew und Oſtrowo zu ſoliden] ter Chiffre T. R. 349 zu richten an bald oder zum 1. April zu verm. 
5 Einl. Freiw.⸗Examen, ſowie für höhere Schulen. Fortwährende Be Preiſen an or die Annoncen-Erpedition von Haa- St. Adalbert 5 ci. H. mbl. Stube 
Vorräthig m So, Jolowicz's aufſichtigung der Penfionaire, auch in freien Stunden. Proſpecte oas Fraenkel, ſenſtein und Vogler in Zürich. 1 Tr. m. ap. Eingang z. 15. Je⸗ 
Buchhandlung, Alt. Markt Nr. 4. und Anfragen beim unterz. Direktorium. Oſtrowo. (Schweiz.) H. 3493. bruar od. 1. Ml 
Dr. Carl Neumann. Ein möbl. freundl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Schützenſtr. 32, 2 Etage. 


weiche jedes Buch für 60 Pf. in Premier-Lieuten. G. Oesten d och Penſionat für Mädchen. F 
| mie 6. ; ine Koch⸗ Penſionat für Mädchen 
100 Centner feine ch 9 ü f Al 4 a Martinſtraße 18 iſt verſetzungs⸗ 


Briefmarken franco verſendet. 
—ů—ů—ů— ů ů —⁰—— 
g 2 erb = ahr Math. Horst. Dresden. lber die halbe 1. Etage — 6& 
FRN Hatel⸗Beriauf ebe dach e 
Br esl au. ſte gut ausgebrannte 


fr. Helg. Hummern, Dach⸗ Untericht in Wiſenschaften, Sorge Zubehör — zum 1. Apr: 
a N 8 April er. zu 
fr. engl. Austern, fr. ei neu nd M auer⸗ chen, Muſik und Malen. Geſunde dermiethen. 
Ein altes renommirtes Hotel, 
im Innern der Stadt gelegen, mit ſteine i e e 


„roſpect gratis und 
france dur, 
e elite — K ee 


Hotel-Verpachtung. 


In meinem Ohlauerſtr. 84, 
cke Schuhbrücke (im erſten 
Viertel vom Ringe — beſte 
Lage der Stadt —) belegenen 


Wohnung, kräftige Nahrung, org rr 
ra re — fältige Ueberwachung und Pflege, Ene geb. Frau, Wirtwe cht Frau, Witwe uch 
Steinbutt etc., sonst 


ſerwachung. ED: T 
Garten. Line Franzoſin in deren Stellung zur jelbitit, Führung eines 


| Zauſe find vom 1. April ab . Reſtauration und Aus g Famiſi 
| ie ſei IE G . 5 pannung, he 5 l : res Familienleben. — Refer 5 > 8 
I tranz. u. engl. Käse, den Namen r it bald zu verfaufen, Aab Dominium Oſtrowieczko bei Dolzig. ee Sean Gijenbahndiettor ud e gestalte, ir 11 She 
benützt 10 Irene ung 45,000. hne, Poſen 28 Mühlenſtr. Ites Ti ‚AR. EN 
fr. Alm. Trauben, fr. be teh geweſenen Lokalitäten Auf Anfragen wird Herr Kauf⸗ . f er geſuchrt altes Töchterchen bei ſich zu haben. 
7 By red Sale 5 enſion geſucht! 5 
ſtehend aus 2. und 3. mann Koſa 5 Breslau, Oblauek⸗ Orgel erkan + 5 Aena Fund 7255 alt. ſo wird kein Gehalt a 


Ital. Aepfel, vorzüg- Etage und eleganten großen Nähere Auskunft wird ertheilt 


ſtraße 12, die Güte haben, zu bes] Eine in der N in] Preis⸗Offerten sub A. P. in der Tilsner's Hotel im Comtoir, Frie⸗ 


2 5 ller⸗Räu⸗ tei f 
1 Conserven, als men unter dhe Ven ſcheiden. Liſſa (Peha; te ende Ba Ange Exped. d. Zeitung erbeten. drichsſraße 30. 
8 nuoten, Spargel, a Eine flingenden Stimmen angelegt (gegen Otto Dawczynski Ein Lehrling d. deutſch. u. poln. 
0 neidebohnen, Ca- G ſtwi rt 0 ft wärtig mit 7 klingenden Stimmen), Sprache mächtig, kann ſogl, eintre⸗ 
3a 1 0 cha die mehrere Jahre hindurch bei dem 


Zahnarzt, ten bei R. Hayn, Breslauerſtr. 22 


N (an der Bergſtr.), Papierhandlung 
Friedrichsſtraße 29. und Buchbinderei. 

“UI 7 2 „r Em unverh. Gärtner, welcher über 
kantor Rösler in Liſſa. * 3 his 4 Tagen Laden A bet 
Verden discret frische Syphilis, rung ſehr gute Atteſte beſitzt, 

Ima. Kartoffeln Geschlechts-, n und Ye Engagement. Gefällige ae 1 
zu kaufen geſucht [H. R. 15. u. Wess ae r Fenner eee 18 
Offerten unter O. 15 an die Exp. Naohtheil n Zu ne Dal Be . 
der Rhepdter Zeitung, Rheydt. approbirten Spozialarzt Dr. med. Geſellſchaft a. G., 

Eine feine Damen⸗Maste wird Meyer in Berlin, nur Kronen- in der Provinz vortheilhaft einge⸗ 
zu kaufen oder leihen gewünſcht. . er A von TH Lübrt, fuck n in 

m. gl. Erfolge briefl. Ver- Städten u : 
1 Astmann, altete u. weh Fälle ebenf.| Fr. Offerten sub Reoiprooität 
Sapiehaplatz 10b. in sehr k. Zeit. poſtl. Glogau. 


1 en etc., sämmt- 
che Früchte i. Glä- 
Port, als: Apricosen, 

ürsiche, Erdbeeren, 

nanas etc. etc, 
versendet prompt u. 
billigst und bittet 
Techtzeitige Bestel- 
lungen 


Jacob Appel. 


wird von ſofort oder ſpäter zu kaufen Gottesdienſt in der Zeit eines größe⸗ 
od. zu pachten gef. L. P. 5. Filehne poſtl. ren Orgelbaues benutzt wurde, iſt 
u verkaufen. Näheres durch Herrn 


. ran on ag 
Ein Gut zu kaufen 
der chten geſucht v. 15. April 
1880 15. 0 2—500 Mg. mit, e. 
Anz. v. 610,00 Mk. Off. sub 
A 10 an Drweski & Langner, 

Posen. 


— — .. 
Mehrere in Poſen günſtig belegene 
H ä u E r, 8 
verſchiedener Größe, weit zum vor⸗ 
theilhaften Ankaufe nach 2 
Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz S in Poſen. 


Meine in einer großen Provinzial⸗ 
et Schleſiens in beſter Lage ge⸗ 


0 
rs und Manufaktur: 
saren=- Handlung, 
welche von mir ſeit 30 Jahren be: 
trieben wird, beabſichtige ich unter 
ſehr günſtiger Bedingung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden unter 
Chiffre A. B. 100 in der Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 


— 


| — 8 — 
Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe 
gänzlicher Ausverkauf 


meiner Beſtände an feinen Bremer und Hamburger Cigarren und 


Cigaretten zu ſehr billigen Preiſen. 
E. Heymann 


Wilhelmsſtraße 5, neben der Poſt. 


Tyoner Conleurte Seidenfoffe 


in allen Geſellſchafts- und Promenadenfarben, 


Schwarze Seidenfoffe unter Garantie 


empfiehlt in reicher Auswahl und billigſten Preiſen 


E. Tomski, 


Neueſtraße 2. 


Carl Hartwig, 


Poſen, Eomtoir: Waſſerſtraße Ar. 16, 
empfiehlt zur geneigten Beachtung unter Zu⸗ 
ſicherung prompteſter und billigſter Bedienung ſein 


Speditions⸗Geſchäft, 
Roll⸗, Möbel: und Keſſel⸗Juhrwerk. 


Direkte Verladung und Lager 


von 


Oberſchleſſchen Steinkohlen, 


Impfgeſchäft zur gefl. Abnahme 
Gewaſchenen Nuß⸗Schmiedekohlen, Hofbuchdruckerei W. Decker N 0. 
Beſten Oberſchleſiſchen Gebirgs⸗Kalk, 
Oppelner und Stettiner Portland⸗ 
Cement, f 
Thonröhren (Prima -Qualität) 1 
in allen Dimenſionen und Formen, 


Impf⸗Formulare 


hält ſtets vorräthig und empfiehlt bei dem bevorſtehenden 


Den Reſtbeſtand von 
Damen Winter Mänteln 


verkaufe, um zu räumen zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
E. 


omski, Neueſtraße 2. 


In Folge des Geſetzes, betreffend die Abänderung der 
4 Gewerbeordnung vom 17. Juli 1878 halten wir die ſeit 


3 und 1 1. Januar 1879 eingeführten 7 
ſämmtliche Baumaterialien. 77 4 : ich A ; 
Niederlagen: 7 rbeitsbücher md rbeitskarten, f 
Central⸗Bahnhof Poſen, II. G 
Bafferftr. 10 u. Kl. Gerberftr. 0200. Sg, pl. 2200 Ra. formlae l. J, b. D. l. T 7 
Er Kalbfleiſch 700 Kg. Hammelfleiſch, vorräthig. 
Blank, Guts⸗Adminiſtrator. 600 Kg. Schweinfleiſch, 325 Kg. 7 Dieſelben ſind genau nach amtlicher Vorſchrift ange⸗ 
— — Speck, 50 Kg. Schweinſchmalz. fertigt. 
Familien⸗Nachrichten. n 100 b 4 5 7 
N 1 . „ 2 88 . 4 
| a ua winter bogen elt n och Tan 7 Hofbuchdrumerei W. Decker & Co.“ 
J. Ziesling anden 00 it Eſſtg gebackene 1 5 7 
„Verb. Getreidereinigungsmaſchine“ von nebjt Trau. IV. Gruppe. IA REN 


Donnerſtag, den 29. Januar er., 
ſtarb hierſelbſt mein langjähriger 
Freund und Kollege, der penſionirtef 1200 Kg. Buchweizengries, 400 Kg. 
Kreisgerichts⸗Sekretär Perlgraupe, 1300 Kg. Graupe, 
C | Müll 1050 Kg. Hirſe, 1250 Kg. Gerſten⸗ 

Ar unler, ase e, ‚Serergrüge, 00 
im Alte 74 Jahren. Kg, Sauerzehl, 21 Hectol. Erbſen, Landwirthſchaftsbeamten im Groß⸗ 
e Funden und Kol-“ 59, Hectol Bohnen, 5 Hectol. Zwie⸗ derzogthum Poſen findet ſtatt 


Isen ‚es Verforbenen zeigt dies . b. . Jace ofen. Sonntag, d. 20. Febrnart., 
e 43 Säcke Salz & 62,5 Kg. um 12 Uhr Mittags, 


Schroda, den 31. Januar 1880. 
2200 Kg. W im Grand Hotel de France, auf Stadttheater. 


Jur Pflege meines 1 Fahr alten Carl Krug, d Hotel ca! 
i . welche wir die Herren Delegirten Sonntag, den 1. Februar 1880: 


Kindes und Führung meiner Wirth⸗ Kreisgerichts⸗Sekretär. VII. Gruppe. wir DIE tren Delegirten 
ſchaft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ == 15,400 Ltr. Milch, 4000 Ltr. Butter- der Filial⸗Vereine hiermit gefülligit|3, Vorſtellung im 5. Abonnement 
Cosmos, M. 2. II. SO. A. S. ELG. milch einladen. Mit neuer dekorativer Ausſtattung 


Auch . VIII G Poſen, den 14. Januar 1880 

2 9 2428 2 0 9 2 F 8 7 8 5 5 IN * 1 7 15 

Er en ie Beete ‚Phllharmonia, ge Der Mora, „Der Freiſchütz 
Flaſ 2 Große romantiſche Oper in 4 Akt 


bei Kühn. 2 5 
D ere ß dercn — — Feden Dienſtag Uebung im 
Ein Lehrling wird verlangt bei Für eine folide Hagelverſiche- Kuhnkeſſchen Lolale⸗ 3 8 e 2000 Flaſchen Poiene| Leon v. Kartowski. von C. M. v. Weber. 
ier, à 1 Ltr. » WDontag, den 2. Februar 1880: 


Gebr. Korach. rungs : Geſellſchaft werden jichere — 9 8 
r gr * 
Handwerker⸗Verein. 150 L. Una dein, 18 8. Rothwein. Emilia Galotti. 


— ie 
. . (r. N 
6 Agenten Dienſtag 3 Febr 7 Gruppe. Trauerſpiel in 5 Akten von Leſſing 
Br ” 112 Chod Roggenſtroh à 600 Kg. 1 
Abends 8 Ahr, N Gruppe. B. Heilbronn’s 


einen 1 
. 1 Re in Stadt und auf dem Lande im 
Ein im Poltzeifache erfahrener, In, 7 ee Ta * 
f g gegen hehe Pro⸗ im großen Lambert'ſchen 1200 Kg. grüne Seife, 75 Kg. harte Volksgarten Theater. 4 
\ groß Sale: ſch Seife, 200 Kg. Soda, 10 Kg. Sonntag, den 1. Februar er.: 


l 1 [Regbz. Bromber 
beider he Seh 1 viſion geſucht. Offerten unter F. 8. 
s Stärke, 2 Kg. Puderblau, 30 Pack — hinaus. 
V ortrag Stearinlichte, 1000 L. Petroleum, Original⸗Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
des Reiſenden Profeſſor 


in der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 
30 Kg. Brennöl Montag, den 2. Februar er., 
Robert v. Schlagintweit 


350 Kg. Weizenmehl, 5000 Kg. Rog⸗ 
genmehl, 350 Kg. Weizengries, 


Die Generäl- 
Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung der 


Zum Verkauf von fettem 
Vieh am hieſigen Markt em⸗ 
pfiehlt ſich den Herren Guts⸗ 
beſitzern das Vieh⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Geſchäft von 


U. Wagener & Ch, 


Berlin NO., Landsbergerſtr. 10. 


F. Deutschländer in Wronke, Drau. Pofen. I 


Größe 32 breit, 52 hoch, 72” lang, mit 8 Steben 15 X 20”, 
) 2 Fabrikat erſten Ranges. Der Erfolg hat es 
bewieſen. Fabrikation ſchon im 2. ( anfend. 
Man verlange Proſpekte. 


1 tüchtige Direktrice f. Putzfach 
f. Stellung bei 


Louis Blum. 
Ein Drechslergeſelle u. Lehrling 


Lamberts Saal. 


Sonntag, d. 1. Februar: 


Urosses Concert, 


J. G. Rothe, 


Kapellmeiſter. 


Lan ats Concert-Saal 


Montag, den 2. Februar t., 
Abends präciſe 8 Uhr: 


IV. Sinfonie- 
CONCERT 


gegeben von dem Muſikcorps 


Botho Baron v. Korff in Laukitten 
Frl. Hermine Oehlmann mit Herr 
Friedrich Oehlmann. . 
Verehelicht. Herr Emil Loh 
meyer mit Frl. Helene Joſt in Mag 
deburg. Pfarrer Louis Petzholz mil 


1 — Epsame ober ber. beutichen und 
1 1 „Ipolniichen mächtig iſt, perfekt nähen 
Ein erfahrener Ziegler⸗ J Dee z; chen Tarp 
Die Lieferungsbedingungen und — — 
Auswärtige Familien 
die Expedition des Bomſter Kreis⸗ . e auf jede Gr beſonders abzu⸗ 
gewandten Hindu 's; auf Grund gelen Kan, nnd del Stadtſettelr 
eigener Anſchauung und 


und bügeln kann und Liebe zu Kin⸗ 
meifer, dem gute Zeugniſſe zur Frau Direktor 6. O0. Pastor in Muſter liegen im Bureau des 
Nachrichten. 
Stentzel im Bureau der Armen⸗ 
Erfahrungen. 


Zaum Antritt am 1. April c. ſucht 
ich für mein Materialwaaren⸗, Wein: 
und Eiſen⸗Geſchäft einen 


Lehrling. 


7 Jahre im Fach, ſucht anderweite zureichen. 
SALE, Oft, en 1 15 Ein junges ordentliches Mädchen 
unter Litt. S. P. poſtlagern re⸗ geſucht, welches der polniſchen fol für den Zeitraum vom 1. April Cora, das Kind des Pflanzers 
1880 bis uit. März 1891, im Wege Zeitbild in 5 Abtheilungen und 
Gi der Submiſſion gruppenweiſe ver⸗ einem Vorſpiel. 
dern hat. Offerten beliebe man an aus Frei pen 
5 . aa 2 5 Stellung Warsohau zu richten. Die wichtigſten Völker 5 5 
eidenen Anſprüchen S . 1. il e., ev. auch Ind: 5 30. Verſiegelte und mit entiprechender 
c feen unter Chiffre C. R. 1 an Pi fu zes N auch Indiens, namentli die Aufſchrift verſehene Offerten, welche Verlobt. Frl. Julie Pietſch mil 
Verwaltung, Neueſtraße Nr. 10, 
bis zum 9. Februar d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


blatts in Wollſtein zu ſenden. 
Ki 
uſe r. 


Selbſtgeſchriebene Offerten n. Erläutert durch eine größere Zahl it die Eröff⸗ 1. Weſtpr. Grenadier-Negmts. Frl. Johanna von Türck in Klein 
C. E. Nitsche, Zengnifle an 8 Weinhandl von ns ieen. 0 — eher — Nr. 6. . Glinicke. 
Schmiegel. ai ne haben für ihre i PROGRAMM: Geboren: Ein Sohn: Hern 


Gleiwitz. 


Der Magiſtrat. 


eigene Perſon freien Eintritt und 


Ein Lehrling 


1) Vorspiel z. Op. Bachem in Weilerswiſt. Juſtizrat 


Albert Alexander. e 


Ein ev. Hauslehrer, 


zahlen für jedes Familienglied . \; d r W 5 
3 1 = ö a „den 3. Februar 1880, „Die Meister- Deves in Friedeberg N. M. 
& en * 58 w. im Lat. Franz. und Musk 20 Pfg. Nichtmitglieder Tiengen e & Uhr. singer . . Wagner. Graf zu Wefterholt-Spienberg, if 
. — — u inden unter. ſu t zun 1. Apeil e sinſpeo Perſon 30 Pr. Ju der Aula des Königlichen 2) Sinfonie-Pasto- Sythen. Fritz von Baſſewitz in Kl. 
Handlung Stellung finden. anderweit. Engagement. Gefl. Of. Ben wi 2 Feb ah ilhel rale (No. 6) . Beethoven. Prit. Geh. Kammerrath E. vo 
Glatzel & Sohn, sub B. 2 befördert d. Exped. d. Abends 8 Ab 4 ttsderd 15 Friedrich⸗Wilhe 9: 3) Marionetten - Witzendorff in Schwerin. in 
Krotoſchin. Zeitung. . BR Gymnafnns, Trauermarsch Tochter: M. Fröhlke. Lieute 


Denn e der hieſigen Gewerkvereine (im 

wei tüchtige Schloſſergeſellen ; 9 a 
verlangt ſofort Ad. Schulz, Gneſen, ſchen Saale. ener f Vortrag 
Hornſtraße 218. 


(A.V.). Gounod. 
4) Suite E- moll 
(No. 2). . Fr. Lachner 


a ac, 5 b Weicher 4 
Homburg v. d. Höbe. Georg v 
Römer in Nauſitz. Prof. Dr. Hirt 


Erf. Forſtwirth u. Jäg., Deutſcher, 
kath., verh., 42 J., beſte Referenz., 


ſucht Stellung bald oder im Laufe „das deutſche Gewerbe zum Beſten der hieſigen ort ö N otheker Nunsnad i 
des Jahres. Gef. Adr erb an Forſt⸗ Ein Lehrling weſen“ ſind die Mitglieder des 3 Diakoniſſen Kranken 5 Billets für 3 M. einzelne A R votbeter Augspach in 
verwalter Welse in Gr. Blumber Handwerkervereins Seitens des Ge⸗ Anſtalt IM. find zu haben in der Kgl. Geſtorben: Major a. D. Wilh 

pr. Pommerzig, Reg.⸗Bez. Front, kann eintreten. werkvereins⸗Vorſtandes freundlichſt erde . Hof⸗Buch⸗ u. Muſikalien⸗Hand⸗ || Freiherr von Wenge in Haus Wenge 
furt a. O. K. Busse, Uhrmacher. eingeladen worden Hey Konsistorialrath Haendler lung der Herren Irof. Dr. Eduard Becker in er 

Im Kreiſe Poſen wird von einer Einen kräftigen Heute, Sonntag, eigen gebackene 8 Zorndorf: Bote & Book. err Friedrich von Alten in Berli 


Rentier Eduard Wirth in 1 99 
gern ie Stolt Tochter Toni 

Berlin. Verw. Frau Emilie Blutl 
geb. Schmidt in Berlin. Ver 
Frau Ulrike Groß, geb. Baur # 


Pfannkuchen „Das firhlihe Leben 


einer norddeutſchen Ge⸗ 
> autſf ng Gilde, meinde vor 250 Jahren 


[Kaſſenpreis 1 Mark. 
Rauchen iſt nicht geſtattet. 


W. Ap pold, 


Gerungs Geſellfchaft en tür Lehrling zur Schloflerei 
gent geſucht. verlangt 


Meldungen unter H. T. 239 an 
Haaſeuſtein & Vogler, Poſen. Theodor Klau, 


5 und in der Gegenwart.“ 2 
Für mem Manufaftur Schnitt Thorſtraße 16. Sonntag, den 1. Februar 1880 5 W F Berlin. x # 
Fand, pet ne „Geschäft Ein unverheiratheter auf der Eisbahn der Domini: . 3 Beh 8925 % —— Berlin ) antter Wilhelm fr 
wird ein tüchtiger 7 kanerwieſe | in Berlin. Bildhauer Leopold R 


zen und Heine, ſowie Abends am S 
Eingang der Aula zu haben. 


Den Bäckergeſellen Karl Jeske 


Rom. Frau Klara Schwechten 


Polniſches Theater. de eee See Ko 


rtner, Großes Eisvergnügen, 


der ſich über ſeine Fachtüchtigkeit : 
enügend ausweiſen kann, findet zu Konzert, Luftballoniteigen, dengal. 


Verkäufer 


— ir unſti din⸗ igem Antritt Stellung. eleuchtung und Fackelzug _ ſerſuche ich, mir ſeinen gegenwärtigen : ering in Tſchiefer b. Neufalz a. U 
; e de T. del b. 5. = —— — a 1 01 ſind auf der Eisbahn Aena sort ae q ubad Frau 1 Martha Eis 
J. M. Lubarsch Wwe,, om. Kikowo. baben. 6 fte 10 Pf August Pitt, Toubadour. , geb. Diterrodt in Thom. 

Landsberg a Warthe. (Poſtſtation.) Es ladet ein J. Weber. chwerſenz. Oper in 4 Akten von Verdi. (Beilage.) 


Nr. 79. 
Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 


Sonntag, 


33,721. 33,722. 33,901. 34,016. 34,099. 34,108. 34,144. 34,203. 34,206. 
34.246. 34.250. 34.255. 34,385. 34,393. 34,397. 34,491. 34,512. 34.518. 
34,617. 35,004 35, . 35,178 35,190. 35,244. 35,480. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Februar 1880. 
Bekanntmachung. 


ſind fol⸗ 


6 Bei der heute planmäßig . Aus N fie 
In Folge heute ſtatutenmäßig bewirkter Auslooſung werden nach⸗ 52. reli 00 Mar 725 N . 3 1240 tend am 1. April 1880 bei der bieſigen Rreis-Rommunal-Kafle einzu⸗ 
dehend bezeichnete Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 2137. 2367. 2373. 2563. 2841. Löſende Obligationen des Meſeritzer Kreiſes gezogen worden: 

für die 4 Poſen: 3167. 3198. 3221. 3434. 3516. I. Emiſſion: 

Serie 1000 ro, 3000 mark. J, 2475 4495. 4703. 4883. 5010. 5 5 
— ** 9% Tot, 2 4370. 4495. 4703. 4883. 5010. Littera B. zu 300 M. 20 Stück 

r 5490. 5528. 5650. 6582. 6947. Nr. 115 116 117 118 119 120 123 124 125 120 127 128 129 

. 55 1 8249. 8500. 8757. 8808. 9144 130 131 132 133 134 135 137. 

Bu su i ZEIB,, Zar. ee 9787. 10,259. 11,148. 11,410. 11,414. , Litera ©. zu 150 M. 28 Stun. 

425. 4450. 44 44 4005 47 7588 2085 14,306. 14,378. 14,719. 14,774. 14,941. Nr. 273 275 216 27 28 279 283 283 294 8 28 290 

5269. 5021. 5530. 5548. 5G01. 5803. 5820. 591 1508. 10,420. 16,2. 16,56. 13,070. 18 17.16 209 3 e Ok 00 e 104 

6358. 2. . * 80 . . . - . 9. h mi De 

699. 7025 799. 885. Te TE 840. 48 ü 5 nbaben sum 1. Sul 1880 he une gefün- dieter D, zu 75 M, 1 

7465. 7501. 7594. 7710. 7818. 7877. 7896. , 7912. 2 — om auf Nr. 1261 1263 1264 1265 1269 1272 45755 1874 1975 1976 1277 
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5 „ thatiger Windmotor 
Deutſches 
William Herz, v 
oftenlofe 
Berlin C., Betriebskraft, 
Königs-Str. 264, Ehe Kloſler-Stt. en Tr 


Dadurch, daß ich die dortige Gegend uicht bereiſen 
“in bin ich im Stande, meine Fabrikate 10 pCt. 
liger abzugeben, als die Konkurrenz, und liegt 1 
daher im Intereſſe der Herren Einkäufer, mi 
ihrem Hierſein mit ihrem Beſuche zu beehren, 


72 
32.122 2.405 
33.692. 33,713. 


3. 33.525. 33,530. 33,533. 33,609. 33,610. 


mindeſtens 8 — 1 5 
Auf vielen Nane 
gen mit Staats⸗ 
„Medaille u. ſ. w. prä 
mit. Leichte Anbrin⸗ 


ung auf jedem Gebäude. Geri is. Vielmalige Ausführung⸗ 
eſte Referenzen, € hilipsthal, Stolp i 
Besüinenentnbeit. 


— 10 
Eine noch wenig gebrauchte 
Schläckenfen ſche N dal! andſchuhe . En 
Ziegelpreſſe Me, Ham he, KLortſchritt und Stillſtand. 
Nr. 4, welche täglich 18—20 Tau⸗ 


Der gute Deutſche kann ſich ber 
Nen C. Heinrich, Er Kannen Redensarten von 
jend gehörte dose nd ee. Friedrichs er. 1. r die no e m 


En ee ee an die nothwendigen Folgen dieſes 
zokomobile WE n nn eee 


Sg 8 Company's | u, 


“ Fleisch-Extraet “ 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
Nur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes neben- * 5 

stehenden Namenzug in blauer Farbe trägt. — < 
BERHRETERERFHENTE 2 


En-gros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft: 


Herrn Alphons Peltesohn in Holen. 


Zu haben bei den größeren Kolonial- und Eßwaaren⸗Händlern, 
Droguiſten, Apothekern ꝛc. # Händlern 


0 Fortſchritts gewöhnen. Er will die 
— N v ch aber er hat zum Theil noch eine 
ſind wegen Veränderung des Be⸗ 5 a sku en e e 
triebes preiswürdig in Oſtrowitt offerirt billigt der Induſtrie Jollen übe bi. B 
bei Schönſee Wpr. zu verkaufen. Ludwig Auerbach, urtheile des ſozialen Lebens Ara 
Dünger Gyys — en geen ui nie, allem 
hi ’ ö Mittels, näm 
aus hieſigem Bergwerk nach Analy⸗ Lefeldt 8 Reklame bedient, ſo befteuge — 
2 canin E rer — K ſich N 75 Auer Nen ease 
liniſ enthalten 8 7 vor den Ausſchreitung 7. = 
dürfte in jo guter Qualität bisher Sacca af fee 4 ſchreiere > urn 
nicht in den Handel gekommen ſein. langjährig bewährtes, geſundheitlich“ Die Reklame verſchafft einem 
Gef. Aufträge werden prompt und |unterfuchtes Kaffee⸗Zuſatzmittel. ſchlechten Fubrikat niemals Ver⸗ 
billigſt effektuirt. Zu haben bei i breitung; aber ohne Reklame kann 
Michael Levy. Gebr. Krayn. daham festen nt die nice in 
Inowrazlaw. Em Poſten bei der Inventur zu- beit iſt es, die dabei das Meifte 
5 a rückgeſetzter Silberwaaren beſtehend in 3 „ die Reklame nur 
. 2 5 eine ehrliche iſt? — 
Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterreich. Zucker- und Such bie deen Fan bßne hat 
Frucht⸗Schalen eech enden beuge 
s 8 ) erufen ift. 
mit Cryſtal⸗Gläſern ꝛc. werden Boer ſollte etwa, während auf allen 
Gebieten des menſchlichen Wirkens 


Privilegium und Königl. Preuß. Miniſte⸗ 
rial⸗Approbation. 


; unter Fabrikspreis abgegeben. Gef. 

5 a 1 = ae . > ch 0 
Br. _Sortjardt’s_aromatifce Kräuter-Seife zur Per. FFT. ͤ 
schönerung und Verbesserung des Teints und erprobt gegen 1 5 — sh * S. W. welchem nicht der Fortſchritt, ſon⸗ 
die Hautunreinigkeiten; in Original-Päckchen à 60 Pf. © (m) 1 2 Dag € bil Id dern der Stillſtand heilſam iſt? — 
Juin de Bont d t. 3 fa, d Di mw 3 — ine Locomo lle un Es iſt ein bloßes Vorurtheil, wenn 
r. Juin de Bontemard's aromat. Jahnpaſta, das ı 8 ee R man ſagt; jedes körperliche Uebel 
universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungsmit- — * 5.8 = Dampfdreſchmaſchine müſſe ſein beſonderes Mittel 
alle der Zähne und des Zahnfleisches; a M. 1. 20 und 60 Pf. = — = aA 8” 38 ISHP. von Robey u. Comp., Lincoln, haben. Das hat man jchon vor 
Dr. Hartung's Chinarinden⸗Hel, zur Konſervirung und DD 2 82 5 2 [15 Fahr im Betrieb, und ein com⸗ dreitauſend Jabren gejagt. Sollte 
7 50 1 „ 1 u. | ir E85 9- |... Hu {ich Klee⸗ hierin kein Fortſchritt möglich ſein? 
Verschönerung der ‚Haare; in versiegelten Flaschen & 1 Mk. 4 S . 8 2 8 binirter n er ee⸗— it es denn ſchon ausgemacht 
Profefor Ir. kindes“ Begetabilifhe Staugen⸗Nomade f on = * 32 83 reiber zreismäßig zu verkaufen. daß das, was uns als verſchiedene 
erhöht den Tanz und die Rlasticität der Haare und eignet sich , — = Han Bw Näheres Uebel erſcheint, weil es ſich an ver⸗ 
‚gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel; à 75 Pf. = — — 2 E 8 755 Roeder sMaschinen-Fabrik ar 9 e ee ee 
Apotheker Sperati ? Ital. Honig⸗Seiſe zeichnet HE DE Sa 2 Krotoschin. Urſachen bat! Können viele Uebel 
durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Ge- — > mn 2 - = 2 Werthvolle Oelgemälde alter Mei⸗ nicht eine und dieſelbe Urſache 
schmeidigkeit und Weichheit der Hant aus; à 50 Pf. u. 25 Pf. 3 We 5 3 3 fer: a 1 A ce much be eine de 
f ünter⸗ i — © = ilder, ſowie ein ſehr gut erhaltener Urſache nicht durch ein und daſſelbe 

Dr. Hartung's Krünter-Pomade, zur Wiedererweckung r S S S „ Flugel, wegen Todesfall, billig zu] Mittel gehoben werden? 
und Belebung des Haarwuchses in Original-Tiegeln à 1 M. ; 8 verkaufen. a Alle dieſe Gedanken, die zu Be⸗ 
Dr. Koch's Kränterbonbons, in Schachteln & 1 M. und . — „ Ventbe Tangeitrafe 10. Parterre, Itrachtungen über Fortschritt und 


Stillſtand in der Geſundheits⸗ 
Pflege führen, werden angeregt durch 
die nachfolgenden Beweiſe von der 
großen Wirkſamkeit des R. F. 
Daubitz'ſchen Magenbitter, zube⸗ 
reitet von dem Apotheker R. F. 
Daubitz, Neuenburgerſtraße 28 
in Berlin, à Flaſche 1 Mark. 

Herrn R. F. Daubitz in Berlin. 

Seitdem ich Ihren Magenbitter 
gebrauche, fühle ich mich viel wohler: 
bitte deshalb, mir doch umgehend 
(folgt Beſtellung) ) 

Heiligenhaus, Reg.⸗Bez. Düſſel⸗ 

dorf, den 5. Januar 1880. 
Friedr. Schüßler. 
Geehrter Herr! 

Ihnen verdanke ich, nebſt Gott, 
durch Ihr berühmtes Fabrikat meine 
und meiner lieben Frau wieder⸗ 
erlangte Geſundheit. Ich wurde vor 
mehreren Jahren in Berlin, meine 
Frau im vorigen Jahre in Sachſen 
durch daſſelbe wiederhergeſtellt ꝛc. 

Dresden, Alaunſtraße 26. 

P. Oſcholinski. 


Warnung vor Fälſchung. 


Beim Einkauf des echten R. F. 
Daubitz’ihen. Magenbitter wolle 
man genau darauf achten, daß jede 
Flaſche mit einer, den Fabrik⸗ 
ſtempel tragenden Bleikapſel ver⸗ 
ſehen, auf der Rückſeite die ein⸗ 
gebraunte Firma R. F. Daubitz, 
Berlin, hat, das Etiquette in 
unterſter Reihe das Namens⸗ 
Faeſimile des Erfinders, Apothe⸗ 


50 Pf., bewähren sich als besonders wohlthuend bei Husten, 
Heiserkeit Rauhheit im Halse u. s. w. x 5 
Aec t in Posen einzig und allein zu den Ori- 
e dinalpreiſen vorräthig bei: 


3, Menzel, (Carl Mattheus), 
Wilhelmsstrasse No. 6, 

sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: Aug. Cleemann, 
Gnesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Kempen: M. 
Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel: 
L. A. Kallmann, Neutomischel: W. Peikert, Ostrowo: II. Sie- 
radzki, Rawitsch: R. F. Frank, Samter: W. Krüger, Sohubin: 
C. L. Albrecht, Wittkowo: R. A. Langiewiez. 


| Schnupftabatmehl-Handlung 
Tabat : Mühle 


Breslan, Burgerwerder an den Mühlen 11, kauft Rippen und Gruß 
und hat ſtets Lager von allen zur Schnupftabak⸗Fabrikation gangbaren 


Tabak⸗Mehlen. 5 E 
Ferd. Frischling. 
Jagdgewehre, 


prämiirt Bromberg 1868. Königsberg i. Pr. 1869. 
Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik und Büchſenmacherei von 
Jos. Offermann in Cöln a. Rh., 
deſtebend ſeit 1710, 4, 
empfiehlt bei 14⸗tägiger Probe und jede Garantie, ihr ſtets wohl aſſor⸗ 


Pflaumen⸗Mus 


ſowohl Raff⸗ als Schneidemus, ferne 
5 Backobſt N 
empfiehlt in ſchöner Qualität und 
äußerſt billigen Preiſen 


Theodor Richter, 
Freiſtadt i. Schl. 


* * 5 
Liebig's Kumys 
it laut Gutachten mediz Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: eg Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
(namentlich nach ſchweren 
Krankheiten) die Kumys⸗ 
Anstalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet 
Liebig's Kumys⸗ Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1 M. 50 Pf. exel. Verpackung. 
Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
mys⸗Kur liegt jeder Sendung 


bei. 8 

Wo alle Mittel erfolg⸗ 
los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 
Kumys. 


i Directe | 


nach dem Westen , 


Mr W. Angeles, 
wee und Maſchinen⸗Fabrikant, 
h Techniſches Bureau: 
Berlin W., Bülowstrasse 30. 
Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſpezialität?: 
Einrichtung von Kartofelfärke:, Mehl⸗, 
Fyrup⸗ und Tranbenzucher⸗ Fabriken. 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen find 
von mir ausgeführt. Sämmtliche Spezialmaſchinen ſind neu 


konſtruirt. Ganz NEN: Mobile Stärke Fabriken 
(Geringſte Aulagekoſten, keine Montage, wenig Raum) 
bis zu einer Leiſtung von 300 Ctr. Kartoffeln täglich; 
Auswaſchapparat, Kippquirl, kontinnirliche Pülpe⸗ 
preſſe, Fruchtwaſſerſieb und Schlämmerei, ſowie 
mechaniſche Trocknerei. 

Garautie für große Leiſtung, hohe Ausbeute und 
Prima⸗Waare. 8 

Proſpekte, Atteſte ſowie Prima⸗Referenzen auf 
Wunſch gratis. a a a 


tirtes Lager von einigen Hundert Stück Lefaucheux, Centralfeuer⸗ u. - - - eee BRETTEN R. F. D nd 
Pereuſſions⸗Gewehren. Revolver, Salon⸗Büchſen de, ſowie ſämmt⸗ dDatent- ASTHMA m CATARRHE kauft iſt in den. in den fentiiden 
liche Munitions⸗Artikel und Jagdgeräthe in größter Auswahl. = . —— ANN 2 Befles Blättern aieneiiienänturifiuteng 


. a 


> 8 Pro 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich und franco. Finde ij jo Schach- Niederlagen, die durch ein Plakat 
5 ae) er Cigarettes Tobie Er autorifirt And. Jede Bleikapſel trägt 


A + 8 
Depöt in allen Apotheken. 


Der beſte Revolver nützt nichts, wenn 

man uicht trifft. 5 
Um damit ein guter Schütze zu werden, muß 
man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungswerth 


Jeſuitenſtr. 5. Jeſuitenſtr. 5. an Munition verausgaben. 0 
3 9 Die neue uftpiſtote des Eiſenwertes gaggenau hei Rastatt N 
\ 0 k 7 ger nu N (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer, ohne Lärm und ohne Aus⸗ 
2 gaben für Munition ein guter Piſtolenſchuie zu werden, Dleſe aus 


außer der Daubitz ſchen Firma noch 
in feinſter Perlſchrift die Fabrikfirma 
des Fabrikanten der Bleikapſel: 
Louis Vetter in Schniegling. 


Gegen Schnee und Näſſe ö 


f. N di 1 Mö eichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch einen 
Spi Ant Ta 3 Bienen were all Arten un. Möbeln, Kerufaub mit toller Halt ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief in ein 0 l auer: 7 
Spiegeln und Polſterwaaren in gediegenſter Ausführung von Breit eindringt, ober die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geidicht teich mit 4 Dr. Behring s B ehrin 8 
den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres zu bedeutend eiffen. Derſelbe Bolzen lann über tauſend Pe. » 4 8 


oder = Degot, 


chemiſch unterfucht, macht 
das Leder ſofort waſſer⸗ 
dicht, geſchmeidig u. ſchwarz, 
hebt die Dauer der Stiefel, 
daher unentbehrlich für 


herabgeſetzten Preiſen verkauft bei N 
werden. tra⸗Bolzen das Dutzend zu MX 1. und Extra-Kugeln das Tauſend zu “X 2. 

i f f ie ſchaffungskoſten. — Verſendung gegen Nach⸗ 

N. Buczynski, Die Munitionserſparniß zahlt bald die Anſch ff abrit Garantie geleifier. 9 Lach 

Tiſchlermeiſter. 


[ĩKraft⸗Kaffee 
per Pfund 65 Pfg. bei 
S. Samter jr. 


 Bemährtes Mittel Gagen Hals. und Inngerleiden! 


5 
| 
| H. BURRERT’s hergeſtellt aus abge: 
| 
| 
| 
| 
| 


-  Manufactur - Waaren-Lager en us ig fü 
ex | Salzbrunner ee tt. "in I Bin ich 10 für Damen! 


5 brunn und heilſa⸗ 
Quellſalz⸗Caramellen, men A. 5 
= == fen fortwährend friſch 


ßen & 25 Pf., 50 Pf. 
f., 1 M. nur allein beim 


Erfinder 
Mth. Lissauer, 
Dresden, Circusſtraße 24. 


Die Stickereien u. Trimming⸗ 
Manufaktur von Alfred Strauß, 
Berlin C., Jeruſalemerſtr. 26, 
eine Treppe, ſendet auf Verlangen 
die Muſter von anerkannt guten 
dauerhaften Stickereien u. Trimming 
zur Garnirung von Wäſchegegen⸗ 
ſtänden frei zu. — 


Peter Schulte & CO., 


Berlin, Poststrasse 5 1. 


N ; 1 Die fo ſehr beliebt. großen engl. Teppiche, 4 Ell. lang, 
DIE 0. 3 Ell. breit & 7 M. 50 Pf. find endlich wieder angekom⸗ 
men. B. Hirschmann, Breslau, Blücherplatz 8. 


a Packet 50 Pf. ein 
in Poſen: B. S. Sohleyor und Apoth. Dr. Waohsmann, in 
Oſtrowo: A. Krotoszyner. 


Druck und Berlag-von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


una 


